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Liebe Freundinnen, 

Unser Schwerpunkt in dieser köXüz ist die 
Zapatistische Bewegung. Zwei Fr eunde von uns 

waren auf dem inter galaktischen Treffen, das zwi - 
schen dem 27. Juli und 3. August in Chiapas statt - 

fand. 

Als erstes haben wir die Woe der 
Generalkomandatur der Zapatistischen Ar mee der 
Nationalen Befreiung (EZLN) abgedruckt. Diese poe-
tische Begrüßung der EZLN bei der Ankunft der 
Teilnehmerinnen aus verschiedenen Ländern veröf-
fentlichen auf wir deutsch und türkisch. 

Um Chiapas und die Menschen bzw. die 
Machtverhältnisse dort kennenzulernen haben wir 
ein Interview mit Hector Ochoa geführt. 

Mit kurzen Anekdoten erzählt Orhan seine 
Beobachtungen in Mexiko und Chiapas. 

Selcuk und Orhan haben ihre Redebeiträge, die sie 
in der Mesa I in die Diskussion einbrachten, kur z in 

einem Text zusammengefaßt. 

Es folgen: 

Ein Interview mit dem zapatistischen (Gegen-) 
Gouverneuer der „Regierung in Rebellion" in Chiapas. 

Die türkische Obersetzung des Beitrags von Selcuk 
und Orhan. 

Interview mit Hugo Blanco, von der Leitung der 
Zapatistischen Nationalen Befreiungs-Front (FZLN). 

Ein Versuch von Orhan die Zapatisten politisch zu 
beschreiben. 

Die Meldung aus Mexico von Marta Duran über den 
A buch der Verhandlungen der EZLN mit der 
Regierung. 

Im Juli und August dieses Jahres haben in Paris, -als 
Madame Mitterrand in Chiapas sich mit 
Befreiungskämpferinnen fotographieren ließ- meh - 
re e hundert „illegale" Afrikanerinnen gegen ihre 
Abschiebung gekämpft. Über Hintergründe und 
Verlauf dieses Kampfes berichtet Ergun aus Paris. 

Die rassistischen Ermittlungen gegen Safwan laufen 
weiter. Diejenigen, die dieses rassistische Vorgehen 
nicht dulden wollen, demonstrierten vor Ort. Über 
den Verlauf der Demo berichtet die „Gruppe 
Demontage". 

Auch die Redebeiträge von „Caf Morgenland" und 
der Migrantinnen-Gruppe „köXüz" aus Berlin auf der-
selben Demonstrasyon in Grevesmühlen veröffendli-
chen wir. 

Wie in jedem Heft sind auch in diesem Gedichte 
von Erdem und Cafer. 

Unsere Freundin Ülkü schreibt aus den USA 
über die legendere Bewegung der 
Schwarzen in den 60er Jahren 
in Amerika, die Black 

Panther Party (BPP). 

3 * „köksüz" bedeutet im türkischen „wurzellos". Untertitel: „Reißen wir uns von den 
Wurzeln los, die uns mit jeder Art von Herrschaftsform verbinden!" 
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27. Juli 1996 

"Aguascalientes II" 

Oventik, San Andres Sacamchen de los 
Pobres, 

Chiapas, Mexiko. 

Schwestern und Brüder aus Asien, Afrika, 
Ozeanien, Europa und Amerika: 
H erlich willkommen in den Bergen im 
Südosten Mexikos. 
Wir möchten uns vorstellen. W ir sind die 
Zaptatistische Armee der Nationalen 
Befreiung. Zehn Jahre lang haben wir in die-
sen Bergen gelebt und uns darauf vorber ei-
tet, einen Krieg zu führen. In diesen Bergen 
haben wir eine Armee aufgebaut. 
Dort unten, in den Städten und auf den 
Haciendas, gab es uns nicht. Unser e Leben 
warn weniger wert als Maschinen und 
Tiere. Wir waren wie Steine, wie Pflanzen auf 
den Wegen. Wir hatten keine Stimme. W ir 
hatten kein Gesicht. Wir hatten keinen 
Namen. Wit-  hatten kein Morgen. Es gab uns 
nicht. Für die Macht, die sich heute den 
Namen "Neoliberalismus" gibt, haben wir 
nicht gezählt, wir haben nicht pr oduziert, 
nicht gekauft, nicht verkauft. Fur die Konten 
des großen Kapitals waren wir eine unnütze 
Zahl. 
Darum sind wir in die Berge gegangen, um 
uns zu suchen und um zu sehen, ob wir 
unseren Schmerz darüber, vergessene Steine 
und Pflanzen zu sein, stillen könnten. Hier, in 
den Bergen im Südosten Mexikos, leben 
u n s er Toten; unsere Toten, die in den 
Bergen leben, wissen viele Dinge. Ihr Tod hat 
zu uns gesprochen und wir haben zugehört. 
"Cajitas parlantes" (spr echende Kasten) ha-
ben uns eine andere Geschichte erzählt, die 
vom Gestern kommt und aufs Mor gen zielt. 
Der Berg hat zu uns gespr ochen, zu den 
Macehualob, den nor malen und gewöhnli-
chen Menschen. Zu den einfachen 
Menschen, wie die Mächtigen sagen. 
Alle Tage und die Nächte, die sie hinter sich 
herziehen, will der Mächtige uns den X-tol 
tanzen und so seine br utale Eroberung wie- 
d e holen. Der Kaz-Dzul. 	der Falsche 
Mensch, regiert unsere Erde und hat gr oße 
Kriegsmaschinen, die - wie der Boob, der 
halb Puma und halb Pferd ist - Schmerz und 
Tod unter uns verbr eiten. Der Falsche, der 
die Regierung ist, schickt uns die Aluxob, die 

Lügner, die betrügen und unser en Leuten 
Ve gessen schenken. Darum sind wir 
Soldaten geworden, darum sind wir immer 
noch Soldaten. W eil wir keinen T od und 
Betrug mehr für die Unseren wollen, weil wir 
das Vergessen nicht wollen. 
Der Berg sprach zu uns von den Waffen, um 
eine Stimme zu bekommen; er sprach davon, 
unseren Namen zu ver gessen, um einen 
Namen zu bekommen, er sprach davon, 
unsere Vergangenheit beiseite zu legen, um 
ein Morgen zu bekommen. 
In den Bergen leben die Toten, unsere Toten, 
bei ihnen leben der Votan und der 11631, das 
Licht und die Dunkelheit, die Feuchte und 
die Trockenheit, die Erde und der Wind, der 
Regen und das Feuer. Der Berg ist das Haus 
des Halach Uinic, des W ahren Menschen, 
des hohen Chefs. Dor t haben wir geler nt 
und dort erinnern wir uns daran, daß wir 
sind, was wir sind, die wahr en Männer und 
Frauen. 
Dann, mit der Stimme, die unser e Hände 
zusammenfügt, mit einem neu gebor enen 
Gesicht, mit einem neu er nannten Namen, 
hat unser Gestern das Zentrum mit den vier 
Enden des Chan Santa Cruz in Balam Na ver-
bunden und so ist der Ster n geboren, der 
den Menschen darstellt und der daran erin - 
nert, daß die Welt aus fünf Teilen besteht. 

In der Zeit, in der die Chaacob auf ihr en 
Pferden kamen und den Regen zer teilten, 
sind wir wieder ins Tal gestiegen, um, mit den 
Unseren zu reden und den Stur m vorzube-
reiten, der die Zeit der Aussaat ankündigen 
würde. 
Mit dem Beginn des weissen Jahr es haben 
wir den Krieg gebor en. Wir haben begon - 
nen, diesen Weg zu gehen, der uns bis zu 
Euren Herzen gebracht hat und Euch heute 
bis zu unserem Herzen geführt hat. 
Das sind wir. 
Das Ejercito Zapatista de Liberaciön 
Nacional. 
Die Stimme, die sich bewaf fnet, um sich 
Gehör zu verschaffen. 
Das Gesicht, das sich versteckt, um sich zu 
zeigen. 
Der Name, der still ist, um er nannt zu wer-
den. 

Der rote Stern, der den Menschen und die 
Welt ruft, damit sie hören, damit sie sehen, 

damit sie Namen geben. 
Das Morgen, das im Gestern geerntet wird. 
Hinter unserem schwarzen Gesicht, hinter 
unserer bewaffneten Stimme, hinter unserem 
unnennbaren Namen, hinter uns, die ihr 
seht, dahinter steht ihr. 
Hinter uns stehen die gleichen gewöhnli - 
chen und einfachen Männer und Frauen, die 
sich in allen Rassen wieder holen, die sich in 
allen Farben bemalen, in allen Sprachen 
sprechen und an alien Orten leben. 
Die gleichen vergessenen Manner und 
Frauen. 
Die gleichen Ausgeschlossenen. 
Die gleichen nicht Tolerierten. 
Die gleichen Verfolgten. 
Wir sind die gleichen wie Ihr. 
Hinter uns sind wir Ihr. 

Hinter unseren Mützen ist das Gesicht aller 
ausgeschlossenen Frauen, aller vergessenen 
lndigenas, aller ver folgten Homosexuellen, 
aller verachteten Jugendlichen, aller geschla-
genen Migranten, aller wegen ihr es Wortes 
und ihrer Gedanken Ve hafteten, aller 
e iniedrigten Arbeiter, aller Toten des 
Vergessens, aller einfachen und gewöhnli - 
chen Männer und Frauen, die nicht zählen, 
die nicht gesehen, nicht benannt wer den, 
die kein Morgen haben. 
Brüder und Schwestern: 
Wir haben Euch zu diesem T reffen eingela-
den, um Euch zu suchen und zu finden und 
Euch mit uns zu treffen. 
Ihr alle seid bis zu unser em Herzen gekom-
men und müßt sehen, daß wir nichts 
Besonderes sind. Ihr müßt sehen, daß wir 
gewöhnliche, einfache Manner und Frauen 
sind. 
Ihr müßt sehen, daß wir der r 	ebellische 
Spiegel sind, der ein Kristall sein und zerbr e-
chen will. 
Ihr müßt sehen, daß wir das sind, um nicht 
mehr zu sein, was wir sind, und um die Ihr 
zu sein, die wir sind. 
Wir sind die Zapatistas. W ir laden Euch ein, 
uns zuzuhören und mit uns allen zu spr e-
chen. Um uns zu sehen, alle die wir sind. 
Brüder und Schwestern: 
In den Bergen sprachen zu uns die "cajitas 
parlantes" und haben uns alte Geschchten 
erzählt, die an unser e Schmerzen und an 
unsere Rebellionen erinnern. 
Unsere Träume werden nicht enden, wo wir 
sie leben, unsere Fahne wird sich nicht erge-
ben, unser Tod wird immer leben. 

Das sagen die Berge, die zu uns sprechen. 
So spricht der Stern, der in Chan Santa Cr uz 
leuchtet. 

So sagt er uns, daß die Cruzob, die Rebellen, 
nicht besiegt werden, und ihren Weg fortset-
zen werden, gemeinsam mit all denen, die 
sie sind, im Stern Mensch. 
So sagt er uns, daß die r oten Menschen 
immer kommen werden, die Chachac-Mac, 
der rote Stern, der der Welt helfen wird, frei 
zu sein. 

So sagt uns der Ster n, der Berg ist, daß ein 
Volk, das fünf Völker ist, ein V olk, das der 
Stern von allen Völker n ist, ein V olk, das 
Mensch ist und das alle Völker der W elt ist, 
kommen wird, um den W elten, die sich zu 
Menschen machen, bei ihrem Kampf zu hel-
fen. Damit der wahre Mann und die wahre 
Frau ohne Schmerzen leben und die Steine 
weich werden. 
Ihr alle seid die Chachac-Mac, Ihr seid das 
Volk, das kommt, um dem Menschen zu hel-
fen, der auf der ganzen Welt aus fünf Teilen 
gemacht wird, in allen Völkern, überall. 
Ihr alle seid der rote Stern, der in uns einen 
Spiegel hat. 

Wir können einen guten Weg gehen, wenn 
die Ihr, die wir sind, uns gemeinsam gehen. 
Brüder und Schwestern: 

In unseren Dorf e n haben die ältesten 
Weisen ein Kreuz aufgestellt, das Stern ist, wo 
das lebenspendende Wasser entspringt. So 
wird der Anfang des Lebens im Berg gezeich-
net, mit einem Ster n. So entspringen die 
Bache, die die Berge hinunterfliessen und die 
die Stimme des spr echenden Sterns mitbrin-
gen, des Chan Santa Cruz. 
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„Das Gesicht, das sich versteckt, 

um sich zu zeigen" 

Unsere Träume 
werden nicht enden, 

wo wir sie leben, 
unsere Fahne wird 
sich nicht ergeben, 

unser Tod wird 
immer leben. 

Das sagen die Berge, 
die zu uns sprechen. 
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,Gösterilmek 

gizlenmL bir yfiz" 

Heute schreien 

tausende 

menschlicher Wesen 

der fünf Kontinente 

ihr "Ya basta!" hier, 

in den Bergen im 

Südosten Mexikos. 

Sie schreien 

"Ya basta!" 

zum Konformismus, 

zum Nichtstun, 

zum Zynismus, 

zum Egoismus, 

dem modernen Gott. 

Die Stimme des Berges hat gesprochen und 
hat gesagt, daß die wahr en Manner und 
Frauen leben werden, wenn sie alle die sind, 
die der fünfzackige Ster n verspricht, wenn 
die fünf Völker sich in dem Ster n vereinigen, 
wenn die fünf T eile des Menschen, der die 
Welt ist, sich treffen und den Anderen treffen, 
wenn alle fünf ihren Ort linden und den Ort 
des Anderen. 
Heute treffen sich hier in den Ber gen im 
Südosten Mexikos tausende verschiedene 
Wege, die aus den fünf Kontinenten kom - 
men, um ihre Schritte zu vereinigen. 
Heute schweigen hier tausende W orte der 
fünf Kontinente, in den Bergen im Südosten 
Mexikos, damit sich die einen und die ande - 
ren zuhören und damit sie sich selbst hören. 
Heute wer den tausende Kämpfe der fünf 
Kontinente hier gekämpft, in den Ber gen im 
Südosten Mexikos, für das Leben und gegen 
den Tod. 
Heute wer den tausende Farben der fünf 
Kontinente hier gemalt, in den Ber gen im 
Sudosten Mexikos, um ein Morgen der 
Toleranz anzukündigen. 
Heute leben tausende Herzen der fünf 
Kontinente hier, in den Ber gen im Südosten 
Mexikos, für die Menschlichkeit und gegen 
den Neoliberalismus. 

Heute schreien tausende nienschlicher 
Wesen der fünf Kontinente ihr "Ya basta!" hier, 
in den Ber gen im Südosten Mexikos. Sie 
schreien "Ya bastar zum Konformismus, zum 
Nichtstun, zum Zynismus, zum Egoismus, 
dem modernen Gott. 
Heute üben tausende kleiner Welten der fünf 
Kontinente einen Anfang hier, in den Bergen 
im Südosten Mexikos. Den Anfang des 
Aufbaus einer neuen und guten W elt, das 
heißt, einer Welt, in die alle Welten passen. 
Heute beginnen hier tausende Manner und 
Frauen der fünf Kontinente, in den Ber gen 
im Südosten Mexikos, beim ersten 
Interkontinentalen 	Ire fen 	für 	die 
Menschlichkeit 	und 	gegen 	den 
Neoliberalismus. 
Brüder und Schwestern der ganzen Welt: 
H e zlich willkommen in den Bergen im 
Südosten Mexikos. 
Herzlich willkommen in dieser Ecke der Welt 
in der wir alle gleich sind, weil wir verschie - 
den sind. 
Herzlich willkommen bei der Suche nach 
dem Leben und bei dem Kampf gegen den 
Tod. 
H e zilch willkommen zu diesem ersten 
Interkontinentalen Treffen für die Menschheit 
und gegen den Neoliberalismus. 

27 Temmuz 1996 
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Oventik, San Andres Sakam'chen de los 
Pobres 

Chiapas, Mexiko, 

Asya'dan, Atrika'dan, Okyanusya'dan, Avrupa' 
dan ye Amerika'dan karde§ler Güneydogu 
Meksika daglarina yfirekten howeldiniz. 
Kendimizi tanitmak istiyoruz. Bizler Zapatist 
Ulusal Kurtulu§ Ordusu'yuz. On yil boyunca 
bu daglarda ya§adik ye sava§maya 
hazirlandik. Bu daglarda bir ordu kurduk. 
Orada, 	a§agilarda, 	§ehirlerde 	ve 
Haciendalarda bizler yoktuk. Ya§amirniz ma-
kinalardan ve hayvanlardan daha az degerliy-
di. Yollardaki talar, bitkiler gibiydik. Sesimiz 
yoktu. Yi.iziimijz yoktu. Adimiz yoktu. 
Yarinimiz yoktu. Bizler yoktuk. Kendisine 
bugün neoliberalizm actin' veren iktidar icin 
sayilmiyorduk, Ciretmiyor, satin almiyor ve 
satmiyorduk. Büyük sermayenin hesabinda 
yararsiz bir sayiydik. 
4te bu nedenle, kendimizi aramak loin, unu - 
tulmus talar ve bitkiler olmanin acisini dindi-
rip dindiremeyecegimizi aörmek icin daglara 
oiktik. Burada, Güneydogu Meksika 
daglartnda ölülerimiz yasiyor. Daglarda 
yasiyan ölülerimiz ook sey biliyorlar. 0 ölüm-
ler bize konustular ve biz dinledik. 
"Cajitas parlantes"(konusan sand 1k) bize dün-
den gelen ve yanni hedetleyen baska bir 
hikaye anlatti. Dag, bize, Macehualoblara, 
normal ve olagan insanlara. güplüler öyle der-
ler ya, basit insanlara konustu. 
G0910, birbirini pesine takan günler ve gece - 
lerce bizi X-Tol dansina muhatap etmek ve 
böylece zalimane tethini tekrarlamak istiyor . 
Kaz-Dul, yanlis insan yeryüzümüzü yönetiyor 
ve onun aramizda -yan puma yan at olan 
Boob gibi- aci ve ölümü yayan büyük savas 
araolan var. Yanlis, hükümet, bize Aluxob'u. 
yalancilan, kandiranlan ve insanlarimiza 
unutkanligi getirenleri gönderiyor. iste bu 
nedenle asker olduk, bu nedenle hala askeriz. 
Bizimkiler cm ölümü ve kandirilmayi isteme - 
digimiz, unutmayi istemedigimiz ioin... 
Dag. bize bir sesimiz olmasi loin silahlardan 
bahsetti. Bir yüzümüz olmasi ioin yüzü sakla - 
maktan bahsetti. Bir adimiz olmasi loin 
adlarimizi unutmaktan bahsetti. Bir yarinimiz 
olmasi icin geomisi bir kenara birakmaktan 
bahsetti. 

Dayarda ölülerimiz yasiyor, ölülerimiz ve 
onlarin yaninda Votanla Ik'al, aydinlikla kar - 
anlik, sulaklikla kuraklik, toprakla rüzgar, 
yagmurla ate. Dag. Halach Uinic'in, dogru 
insanin, büyük etin evidir. Biz neysek o 
oldu§umuzu, dogru erkekler ve kadinlar 
oldugumuzu orada ögrendik ve orada 
hatirliyoruz. 
Sonra ellerimizi birlestiren sesimizle, yeni 
dogmus bir yüzle, yeni konulmus bir adla 

EZLN Genel 
Komutanlijinin 
"insanlik için  

ye neoliberalizme 
kari 

kitalararasi 
buluFlia"da 

yuptiji 
konumasi 



Bugün burada, Güneydogu Meksika 
daglannda be kitanin binlerce insan varligi. 
"Ya bastalanni haykinyorlar. Kontormizme 
kart. bir §ey yapmamaya kar§i. sinizme kar§i, 
egoizme, modern tannya kar§i "Ya basta" diye 
baginyorlar. 
Bugün burada. Güneydogu Meksika 
daglannda be kitanin binlerce kücük 
dünyalan bir ba§langip deniyorlar. Yeni ve iyi 
bir dünyayi, yani tüm dünyalan ipine alabilecek 
bir dünyayi kurmanin 
Bugün burada, Güneydogu Meksika 
daglarinda be kitanin binlerce erkegi ve 

kadini insanlik 'pin ve neoliberalizme kar§i ilk 
kitalararast bulu§maya ba§hyorlar. 
Bütün dünyanin kardeleri! 
Güneydogu Meksika daglanna yürekten 
howeldiniz. 
Fat-WI oldugumuz ipin hepimizin e§it oldugu 
dünyanin bu kö§esine yürekten howeldiniz. 
Ya§am aramina ye ölüme kar§i mücadeleye 
yürekten howeldiniz. 
insanlik ipin ye neoliberalizme kar§i bu ilk 
kitalararasi bulu§maya yürekten howeldiniz. 

geviri: Sei9uk 

Interview mit Dr. Hector Ochoa 
Die Interviews mit Leuten von der Zapatistischen Bewegung in 
diese köXüz Heft habe ich während und unmittelbar nach den 
Intergalaktischen Treffen geführt. Vielen Dank an Beatrix, Caro, 
Ghena, Albrecht und Rosa für die Übersetzung aus dem span; - 
schen und für die Korrekturen Besonderen Dank an Marta 
Duran, sie hat nicht nur vor Ort beim Interviewen übersetzt, 
sondern auch die Kontakte für Interviews hergestellt. 

()than 

KöXüz- Welche lndigena Gruppen gibt es in Chiapas und was für 
einen Anteil haben sie an der Gesamtheit der Bevölkerung? 
Unter den wichtigsten Indigena-Völkern in Chiapas gibt es TZOT-
ZIL, TZELTAL, TOJOLABAL, CHOL, MAMES, SOQUES, KANJO - 
BAL, CHUJES, LACANDONES. Es gibt auch ander e Indigena-
Gruppen, die nicht so zahlr eich sind Der Anteil der indigene 
Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung von Chiapas ist verschie-
den, je nach Definiton von 'Indigena'. Einige schatzen den Anteil 
auf 40-50% der Bevölkerung in Chiapas. 
KÖXilz- Wir sind hier historisch im Gebiet der Mayas, sind diese 
Indigena-Gruppen Nachkommen der Mayas? 
Die meisten indigena Volker sind Nachkommen der alten Mayas. 
Besonders die Tzotziles, Tzeltales und Tojobalas. 

Wie war das Verhältnis historisch zwischen der indigenen 
Bevölkerung und den Europäern, die nach Chiapas kamen? 
Es sind Her rschaftsbeziehungen und Kolonialismus gewesen. 
Beispielsweise, bis vor kurzem, mußte in den Städten wie San 
Christöbal ein Indigena vom Bür gersteig runtergehen, damit ein 
weißer (Ladino) vorbeigehen konnte. Das kann man heute immer 
noch treffen, aber verbreitet und gewöhnlich war dieses etwa 
bis in die 60er und 70er Jahre. 

Die weiße Bevölkerung betrachtet heute den Indigena als min - 
derwertigen Menschen, ohne W ert, sogar unter Hacendar as 
(Großgrundbesitzer) und Ganaderos (Tierzüchter) in Chiapas. In 
den Gebieten von 'Acozingo" und 'Las Margaritas' wird gesagt, 
daß ein lndigena soviel Wert ist wie ein Tier, ein Huhn oder hoh-
stens wie ein Pferd. 

KöXüz- Ist das eine besondere Form des Rassismus, der mit dem 
Kolonialismus und der Skalavenhalterei im Zusammenhang steht? 
Ja, die Ursprünge stammen vom rassistischen Eur opäer, vom 
Eroberer, vom Menschen der iberischen Halbinsel. 

KöXüz- Welche Aufgaben, Forschungsbereiche hat das Institut in 
der Sie arbeiten? 

Hector Ochoa: Ist Dr. der Medizin und Epidemiologe. Lebt in 
San Christöbal und arbeitet an einem Institut für Ges undheits 
und Migrations fragen. 
Er ist Kenner der Chiapanesischen Gesellschaft. 
Wir sprachen über Indigenas in Chiapas und uber die 
protestantischen Sekten. 

Die Aufgaben des Instituts sind: 
*Entwicklungsprobleme: Es wird über alternative landwirtschaft-
liche und forstwirtschaftliche Produktionssysteme sowie Ober die 
Erhaltung der Biodiversitat geforscht. 
*Forschung über städtische Pr obleme: Migration, Gesundheit, 
Wohnungen, Bildung, Erziehung und Infrastruktur. 
*Studien Liber die Karibik 
*Forschung über Handelsbeziehungen- und Globalisierung. 

Ich arbeite in der Abteilung für Gesundheit und Bevölker ung, in 
der die Probleme der sozialen Ungleichheit und der 
Rand gppen studiert werden. Probleme, die sich in der 
D i fiential-Gesundheit der chiapanesischen Bevölkeru n 
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Berelerimizin 
arkasinda o, 
sayilmayan, 
görülmeyen, 
adiandirilmayan, 
yarini olmayan 
tüm dislanan 
kadinlarin, tüm 
unutulan 
indigenalarin, 
tüm takibata 
ujruyan .  
homoseksüellerin, 
tüm küNmsenen 
gen0erin, 
tüm dövülen 
gdpienlerin, 
tüm sözleri 
ve düsOnceleri 
nedeniyie 
tutuklananiarin, 
tüm asajlianan 

tüm unutulmusluk 
ölülerinin, 
tüm basit ve 
olajan erkeklerin 
ve kadiniarin 
yüzej var. 

dünümüz, merkezi. Balam Na'daki dört sonlu 
Chan Santa Crufla birle§tirdi ve i§te bbylece 
insan i tasvir eden ve dünyanin be parcadan 
olu§tugunu hatirlatan yildiz dogdu. 
Chaacoblarin at üstünde geldikleri ve 
yagmuru parcaladiklan zaman bizimkilerle 
konu§mak ve ekin zamantni Han edecek hücu-
mu hazirlamak ipin tekrar vadiye ciktik. 
Beyaz yilin ba§lamasiyla sava§i dogurduk. 
Bizi sizlerin kalbine götüren. sizi bugün bizlerin 
kalbine getiren bu yola koyulduk. 
i§te biz buyuz. 
Ejercito Zapatista de Liberacion Nacional. 
Sözünü dinletmek ipin silahlanmi§ bir ses. 
Gösterilmek icin gizlenmi§ bir yüz. 
Adlandinlmak icin sessizle§mi§ bir ad. 
Duymalan, görmeleri ve adlandirmalan ipin 
insani ve dünyayi cagiran kizil yildiz. 
Dün hasat edilen yann. 
Kara yüzlerimizin arkasinda, silahli sesimizin 
arkasinda, adlandinlamayan adlarimizin 
arkasinda, 	arkamizda, 	gördüklerinizin 
arkasinda, orada arkada siz duruyorsunuz. 
Arkamizda o, tüm irklarda tekerrür eden, tüm 
renklerde boyanmi§, tüm dillerde diflenrni ve 
her yerde ya§ayan aynt olagan ve basit 
erkekler ve kadinlar duruyorlar. 
Ayni unutulmu§ erkekler ve kadinlar. 
Ayni di§lanmi§lar. 
Ayni anlayi§la kar§Hanmayanlar. 
Ayni takibata ugrayanlar. 
Biz sizlerin aynislyiz. Arkamizda biz siziz. 
Berelerimizin arkasinda o, sayilmayan, görül-
meyen. adlandinlmayan, yarint olmayan tüm 
di§lanan kadinlann, tüm unutulan indige-
nalann. tüm takibata ugruyan homoseksüelle-
rin, tüm kücümsenen genclerin, tüm dövülen 
göcmenlerin. tüm sözleri ve dü§ünceleri nede-
niyle tutuklananlann, tüm a§agilanan i§pilerin, 
tüm unutulmu§luk Olülerinin, tüm basit ve 
olagan erkekler ve kadinlann yüzü var. 
Kard”ler! 
Sizieri. sizleri aramak ve bulmak icin ve sizleri 
bizlerle bululu§turmak icin bu bulu§maya 
pagirdik. 
Siz hepiniz kalbimize kadar geldiniz ve gör - 
meniz gerekir ki. bizde bir özellik yok. 
Görmeniz gerekir ki, bizler olagan. basit 
erkekler ve kadinlanz. 
Görmeniz gerekir ki, bizler kristal olmak ve 
parpalanmak isteyen isyanci aynayiz. 
Görmeniz gerekir ki, oldugumuzdan tazla 
olmamak ve biz olan siz olmak ipin neysek 
oyuz. 
Biz Zapatistleriz. Sizi birbirimizi dinlemeye, 
herbirimizi birbirimizle konu§maya davet 
ediyoruz. Hepimiz bizler olan bizi görmek 
ipin... 
Karde§ler! 
Daglarda "cajitas parlantes"(ler) bize 
konu§tular ve bize actlarimizt ve isyanlartmizi 

animsatan eski hikayeler anlattilar. 
Hayallerimiz onlan ya§adigimiz yerde bitmey-
ecek, bayragimiz teslim olmayacak. öltlirnüz 
daima ya§ayacak. 
Bize konu§an daglar bunlan söylüyorlar. 
Chan Santa Cruz'da t§ildayan yildiz boyle 
diyor. 
O. bize Cruzoblarin, isyancilarin yenilmey - 
ecegini ve onlar(dan) olan herkesle birlikte 
Yildiz-insanrnda yollanna devam edeceklerini 
söylüyor. 
0, bize kizil insanlann, Chachac-Mac'in, kizil  
yildizin daima geleceklerini, özgurle§mesi cm  
dünyaya yardim edeceklerini söylüyor. 
Yildiz ki. o dagdir, dag ki, o halktir, halk ki, o 
bütün halklardan yildizdir. halk ki, o insandir 
ve dünyanin bütün halklandtr. 0 gelecek, ins 
anla§mi§ dünyalara mücadelelerinde yardim 
etmek icm... Dogru erkegin ve dogru kadinin 
actsiz yasamasi icin... 
Hepiniz Chachac-Mac'siniz. Siz insana yardim 
etmek cm gelen halksiniz. 0 insan ki, bütün 
dünyada be paroadan yapilandir, tüm hal - 
klardaki, heryerdekidir. 
Hepiniz icimizde aynast olan kizilyildizsiniz. 
iyi bir yolda gidebiliriz, eger biz olan sizler bir - 
likte yürürsek... 
Kardeler! 
Köylerimizde en ya§li evliyalar bir hac diktiler. 
0 hap ki. ya§am iksiri suyun ti§kirdigt bir 
yi Id! z.d Dagdaki yaamin ba§langici i§te 
böyle. bir yildizla canlandirilmi§tir. Daglardan 
a§agiya akan ye konu§an yildtzin, Chan Santa 
Cruz'un sesini getiren dereler böyle kayna - 
klanmi§tir. 
Dain sesi konu§tu ve dedi ki, eger onlann 
herbiri be uplu yildiztn vaat ettigi dogru 
erkekler ve kadinlar iseler ya§ayacaklar. Eger 
be halk yildizda birle§irse. eger insanin be§ 
parcasi, ki bu dünyadir , bulu§ursa ve herbiri 
digerini bulursa, eger bu be§in hepsi yerlerini 
bulursa ve bir digerinin yerini bulursa dogru 
erkekler ve kadinlar ya§ayacaklar. 
Bugün burada, Güneydogu Meksika 
daglarinda he kitadan gelen binlerce birbirin-
den farkli yol adimlanni birle§tirmek 'pin 
bulu§uyor. 
Bugün burada, Güneydogu Meksika 
daglannda be kitanin binlerce sözü, birini ve 
digerlerini dinlemek ve kendilerini duymak ipin 
susuyor. 
Bugün burada. Güneydogu Meksika 
daglannda be kitanin binlerce mücadelesi, 
ya§am ipin ve Plume kar§i mücadele ediyor. 
Bugün burada, Güneydogu Meksika 
daglarinda be kitanin binlerce rengi, birbirini 
anlayi§la kar§ilayan bir yanni duyurmak ipin 
boyaniyor. 
Bugün burada, Güneydogu Meksika 
daglannda be kitanin binlerce kalbi, insanlik 
icin ve neoliberalizme kar§i ya§iyor. 
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reflektieren. Die Epidemiologie der tropischen und anderer in-
fektiöser Krankheiten wird in dieser Abteilung geführ t. Auch 
Migration und Gesundheit ist ein Hauptthema. 

KöXiiz- Was für eine Migration gibt es hier in Chiapas? 
Wir haben verschiedene Migrationstypen- 

*Transmigration: Die Migration aus Zentralamenka nach USA, die 

Mexiko nur als Durchgang benutzt. 

`Migration von Bauern und Indigenas aus Zentralamerika, die 
nach Mexiko kommen, um auf den Kaffeeplantagen von Chiapas 
zu arbeiten. 
'Innere Migration, Indigenas aus dem Hochland (Berge), die auf 
den Kaffeeplantagen 'Zoconuzco' und 'La Frailrsca arbeiten. 

'Und die Migration zu den städtischen Zentren. 

K: Es gibt auch eine erzwungene Migration, wie ich gehort habe, 
und zwar die Ve t eibung der protestantischen Indigena-
Gemeinden, was für ein Konflikt ist es, um den es geht? 

Es handelt sich um einen alten Konflikt, der Begann als einige 
Bevölkerungsgruppen, vor allem Evangelen, die von US- Ame-
rikanischen Gruppen 'evangelisiert' wurden, aus der Kontr olle 

der lokalen Caciques in Allianz mit dem PRI gerieten. 

KöXilz- Wer sind die Caciques? 

Die Caciques sind lokale Persönlichkeiten mit ökonomischer 
Macht, die den Handel, den W arenaustausch kontrollieren. 
Beispielsweise kontrollieren sie den Austausch von Pr odukten, 

die in religiösen Zeremonien verwendet werden, wie Kerzen, 
Posch (Schnaps). Sie kontrollieren die Getränke wie Coca-Cola, 
die auch in den Gottesdiensten kombiniert mit Posch 
(Alkoholisches Getränk) verwendet werden. Sie kontr ollieren 
weiter den Verkauf und den Handel mit Feuerwerken, sowie das 
Transportwesen. Sie können aus diesem Grunde, mit dieser öko-
nomischer Macht, auch die Bevölker ung kontrollieren, und sie 

tun es! 

Die Caciques und PRI haben sich als natürliche Allier te gefun-

den. Dies wird bei den Wahlen deutlich, bei denen die PRI in 

diesen Gemeinden, wo Caciques dominieren 100% der 
Stimmen erhalt. Dies ist einzigartig in der mexikanischen 
Republik. 

Sie behaupten jetzt, daß die Evangelen gegen die T raditionen 
der Gemeinde von Chamula sind, z. B. gegen r eligiöse, katholi-
sche Traditionen und aus diesem Grund schaffen sie eine feind-
liche Atmosphäre der Bevölkerung gegenüber den Protestanten. 

Es wird geglaubt, daß die Protestanten eine Bedrohung für die 
Kultur und die Eigentümlichkeit des V olkes der Tzotzilen von 
Chamula darstellen. Die Mehrheit der Katholiken vertreiben die 
Evangelen von ihrem Land und ihren Hausem. 

KöXiiz- Wie kommt es, daß in einem Gebiet wie Chiapas, wo der 
Katholizismus so stark ist, daß die Protestanten Fuß fassen und 
sich verbreiten können? 

Eine mögliche Erklärung ist meiner Meinung nach, daß die indi-
gena Bauern jede Möglichkeit wahr nehmen und wählen, um 
sich aus der har ten Kontrolle des lokalen Caciquismo und aus 
der Armuts- und Ausbeutungssituation loszulösen. Sie haben 
im "Protestantismus' und in allen Sekten/Kirchen eine 
Möglichkeit gefunden, um sich dieser Art von Kontrolle zu ent-
ziehen. 

KöXiiz- Wenn man von den Nor d-Amerikanischen protestanti-
schen Gruppen hört, denkt man nicht nur an Religion, sonder n 
auch an Interessen der USA. Sind diese protestantischen Grup-
pen hier um "die Botschaft von Gott" zu bringen oder kann 

dahinter auch etwas anderes vermutet werden? 

Ich glaube nicht, daß diese Sorge übertrieben ist, da man doch 
hinter diesem scheinbar friedlichen und Samariter-
Missionarismus andere Interessen entdeckt hat. Z. B: im soge - 
nannten Sommersprachinstitut, in dem man die Inter essen des 
CIA und der US-Amerikanischen Staatsabteilung fand. Hinter 
einem scheinbar gutem Wohlwollen verborgen, um die Bibel zu 
verbreiten, fand man eine Menge von 'unbeichtbar en' Inter-
essen. Deswegen weden in vielen Ländern Lateinamerikas und 

auch in Mexico diese (Evangelen) vertrieben. 

Einige Sekten sind wirtlich unheilbringend, da sie Ursache dafür 
sind, daß Kinder, die an sich schon mangelnden Zugang zu 
Schulen haben, nicht mehr zur Schule gehen, oder , daß sie 
nicht damit einverstanden sind, in Notfällen medizinisch behan-
delt zu werden. Außerdem begünstigen die Sekten den 
Konformismus der sozialen Ungerechtigkeit und der Armut. 

KöXüz. Wie haben die Protestanten die macht der Caciqes kon-
kret in Frage gestellt? 

Von dem Moment an, wenn diese sich nicht an religiösen, tradi-
tionellen Zeremonien beteiligen, gelangen sie aus der Kontrolle 

der Caciques und stellen ein Risiko fur den Status dieser 

Caciques dar. In den Gemeindeversammlungen, wo scheinbar 
auf demokratische Art und Weise die taglichen und politischen 
Angelegenheiten der Gemeinde behandelt werden, fangen die 
Evangelen an, auf eine andere Art zu denken. zumindest folgen 
sie nicht mehr blind den Anweisungen und Anleitungen der 

Caciques. 
KöXiiz- Gab es oder gibt es zwischen der katholische Kir che 
und den Caciques auch eine Koalition, eine Zusammenarbeit? 

In der Diozose von San Cristobal gibt es sie nicht. T attache ist, 

daß es seit der Ankunft von Erzbischof Samuel, eine 
Konfrontation zwischen Priester und Caciques gibt. Die Priester 

werden sogar aus den Gemeinden vertrieben 

K ü z Die Caciques sind eine andere Gruppe von 
H eischenden als die Groß gundbesitzer (Hacendados) und 

Tierzüchter (Finqueros)? 

Wir konnten es bejahen Tatsache ist, daß ein Hacendado, ein 
Finquero, auch ein Cacique ist. Die Caciques leben in den 
Gemeinden und sind Indigenas im Gegensatz zu den 
Hacendados und Finqueros. In chiapas sind manche Caciqes 
Kinder aus den Gemeinden, die in Städten eine 
Lehrerausbildung gemacht haben und später als zurückgekehrte 
Lehrer ihre Spanischkenntnisse und Beziehungen dafür nutzten 
an diese Machtpositionen zu gelengen. Der Cacique ist eine 
Persönlichkeit, eine politische Machtfigur, die sich politisch mit 
der Zeit modernisiert, neue Allianzen geschaffen, hat und neue 
Wege in den neuen Verhältnissen gefunden hat. 

K 	z - Die Hacendados und Finqueros sind aber keine 
Indigenas? 

Genau, sie sind Mestizen oder W eiße oder Nachkommen von 
Kolonialisten. 
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Chiapas'dan Görüntüler 
Chiapas'in baskenti Tuxtla'dan ahbap 
oldugumuz Brezilyali ciftle beraber tutugumuz 
taksiyle San Christöbal'a gidiyoruz. Yol boyu 
ormanlan, daglan, nerdeyse ekilebilen her yeti 
kaplami* misir tarlalanyla, karadeniz bölgesi - 
ne pok benziyor. Kent yaklasik yüz bin nütuslu 
olup sömürgeci dönem mimarisiyle in*a edil - 
mi* güzel binalarla dolu. 
Zapatistler 1993'0 1994'e baglayan gece 30 
diger kent ve kasabayla birlikte San Christöbal' 
i de ele gepirmi* ve otuz saat kadar ellerinde 
tutmu*lar. Fiükümet binasi ile Zapatistlere ya-
kinligiyla taninan piskopos Samuel Ruiz'in 
makammin da biti*iginde bulundugu Oniü San 
Christobal katedrali arasinda yüz metre Radar 
bir mesate var. Gepen yilin mart ayinda San 
Christ6bal belediye ba*kani Lethetierin ba*ini 
pektigi bir saldin düzenlenmi* Samuel Ruiz'e. 
Haftalar boyu pevre köylerden gelen 
Indigenalar (yerliler) korumus piskopos'u ye 
katedrali. 
Hacendados (feodal büyük toprak sahibi) ve 
Ganaderoslarin (büyük hayvan besleyicileri) 
parali ordulan Guardias Blancas (beyaz 
muhafiztar) adeta devlet ipinde devlet gibiler.  . 
Kizilderili direni*leri Guardias Blancas 

tarafindan kanli bir *ekilde bastinliyor ve fazla 
rahatsiz eden muhalifler „faili mechul" oluyor-
lar. 
San Christobal'dan „Neo Liberalizme Kari ve 
insanlik ipin Kitalararasi Toplantrya katilan-
larin ilk duraklan olan Oventik adli Aguascali-
entes'e dogru yola cikiyoruz. Aguascalientes 
kavrami 1914 de Meksika devrimi sirasinda ilk 
kurucu meclisin toplandigi Mexico-City yakin-
larindaki bir kentin adindan geliyor. Zapatistler 
cesitli toplanti ve konleranslar yapmak icin 
kendi bölgelerindeki köylerde, büyük bir sah - 
nesi, tribünleri, genel hela ve du*lari, gecele - 

mek ipin barakalan olan yerler in*a ediyorlar 
ve tarihsel demokratik bir gelenekle bag kur - 
mak ipin buralara Aguascalientes admi veriyor-
lar. 
San Christobarin 4-5 kilometre di*Inda 
..Rancho Nuevo" adli cok büyük bir askeri kisla 
var. Ki*la yol boyunca kilometrelerce uzaniyor. 
1994 ilk gününde Zapatistler San Christöbal' 
dan duvarlara .,Rancho Nuevo'da görü*elim" 
diye yazip, ki*laya uzun süredir planlanmi* bir 
baskm düzenliyorlar. Amac silah deposunu ve 
cephaneligi ele gepirmek. Fakat askerierin 
üstün ate* gücü, kisla komutani generalin 
yetenegi ve muhtemelen ABD'nin erken 
uyansindan dolayi baskin basanli olmuyor . 
Zapatistalar askerlerden ele gecirdikleri az 
sayida silahla gen i cekiliyorlar. 
Oventik'de bizi poluk cocuk binlerce indigena 
kar*Illyor. Az saylciaki gerilla kar bereleriyle 
yüzlerini maskelemi*ler. Maskesi olmayanlar 
„paliacate" denilen, indigenalann boyunlanna 
taktiklan bizdeki büyük. satin alinan öteberinin 
de tasinmasinda kullanilan mendillere benze-
yen atkilarla örtüyorlar yüzlerini. Yüzleri böyle 
kapamak adeta bir mücadele sembolü. Yüzü-
nü kapatan herkes .,ben sava*iyorum" diyor . 
Mutfakta palisanlar, Aguascalientes'in etraf in-
da nöbet tutanlar, bizi kar*ilamaya gelen köy-
lüler hepsi yüzlerini „Paliacatelerie kapatmis-
lar. 
Eski model otobüs ve minibüslerle yaklasik 50 
araclik bir konvoyla 17 saatlik bir yolculuktan 
sonra, Guetemala sininndaki „La Realidad''a 
ulasiyoruz. Burasi tropikal ormanlarla kapli, 
dolayisiyla Zapatistlerin daha kolay hareket 
ettikleri bir bölge. Köyde elektrik yok. Oldukca 
yoksul bir indigena köyü, ortasindan bir pay 
geci y.o rBu cayda insanlar, pama*irlar, 
bula*iklar yikaniyor. Cay köyün can damn. 



TOplantida 
sadece iki 
siyahi var, 
onlar da 
Avrupa' da 
yysiyorlarmi. 
Kocaman arap 
dOnyasindan hic 
kimse yok. Uzak 
Doju'dan sadece 
iki Filipinli 
var. 
Herhalde bu 
durum tek basina 
parasiziikla 
aciklanamaz. 
Yoksul bike 
devrimciierinin 
böyle bir 
ulusiararasi 
topantida eksik 
olmalarinda, 
birbirierinin 
mOcadelerine ne 
kadar yabanci 
oiduklari, ne 
kadar kendi 
kendiieriyie 
mesgul olduklari 
da en az maddi 
imkansiziik 
kadar önemli bir 
fenomen. 
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Köyde cogunu Zapatist gerillalann binit olarak 
kullandigt atlardan baska büyük bas hayvan 
yok. gok az saytdaki hastaltklt tavuk ortalikta 
dolasiyor. Gecen aylarda bir hastaltk tavuklan 
tom) gecirmis. Buna ragmen köyde kara fasul-
ye. ekmel (Tortilla) kahve gibi temel yiyecek 
maddelerinin stkintist yok. Zapatist hareketle 
birlikte bu köylere belli bir canItlik gelmis. 
Zapatistler köyün hemen kenandaki Agua-
scalientes'e jenaratörle elektrik getirmisler. Ay-
nca büyük kentlerden giyecek. yiyecek yarcli-
mi da geliyormus arada. Hatta AIDS'le müca-
dele dernegi cok sayida prezervatif bile gön - 
dermis. Zapatistler bunlan cok yönlü kullana - 
biliyorlar. örnegin: YaOmur mevsiminde, her 
gün yagmur yagan ormanlarda islanmasinlar 
diye. bunlan silahlannin namlulanna geciriyor-
lar. 
La Realidad'daki ikinci günümüzde Laka-
donya Bölgesi Komutant Tacho. bizim tartisma 
grubuna gelip. Sub Commandante Marcos'un 
tartisma gruplanni ziyaret edecegini haber 
veriyor. Aradan bir saat kadar gectikten 
sonra, yaninda diger birkac komutan ve 
muhatizlanyla Sub Marcos geliyor. M 16' sini 
sirtina capraz asmis ve namlusuna deriden bir 
püskül asarak, bu sanayi toplumunun ürününü 
yabanciliktan bir ölcüde kurtarmis. Tipki bizde 
radyo. muzik seti, televizyon gibi sanayi ürün-
lerinin üzerine dantelli örgüler konulmast gibi. 
Elinde bilgisayarla yaztlmis bir metin var. Sub 
Marcos'un bilgisayarla calistiini duymustuk 
daha önce. Bize kisaca Zapatist hareketin tari-
hini, amaclanni anlattyor. Konusmastnin 
sonunda „amaeimiza ulasabileeek miyiz bile - 
miyorum ama mücadele etmek bizi oldukca 
eglendiriyor" diyor. 
Toplantida özellikle Güney Amerikadan cok 
sayida insanla tanistyoruz. Türkiyeli oldugu-
muzu ögrenince, o günlerde doruk noktasma 
ulasan ceza evlerindeki aglik grevlerini, Kürt 
mücadelesini soruyorlar. Dilimiz yettigince 
anlattyoruz. Herhalde Türkiyelilerin Kürtlerin 
mücadelesinden bahsetmeleri, Zapatistlerde 
toplanttda Kürtlerin de oldugu izlenimini uyan-
dinyor. Kttalararast toplantida son gun, Sub 
Marcos bütün ülkelerin delegasyonlanni se-
lamlarken bir de olmayan Kurdistan Delegas-
yonununu selamliyor ve olmayan delegasyon 
en fazla alkts alan delegasyonlardan bini 
oluyor. 
Türkiye kökenli alti kisi var toplantilarda. 
Bunlardan bei Avrupada göcmen veya mülte-
ci olarak yasiyor; sadece bir kisi dogrudan 
Türkiyeden geliyor. Toplantida sadece iki siya-
hi var, onlar da Avrupa da yastyorlarmis. 
Kocaman arap dünyasmdan hic kimse yok. 
Uzak DoOu'dan sadece iki Filipinli var. 
Herhalde bu durum tek basina parasizlikla 
aciklanamaz. Yoksul ulke devrimcilerinin böyle 
bir uluslararasi topantida eksik olmalannda, 
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birbirlerinin mücadelerine ne kadar yabanci 
olduklan. ne  kadar kendi kendileriyle mesgul 
olduklan da en az maddi imkanstzlik kadar 
önemli bir fenomen. 
Yedi gün boyunca Zapatistlerin denetimindeki 
da g köylerinde „Kitalararast Toplantiyr yap-
tiktan sonra tekrar San Christöbal'a dönü-
yoruz. 6 Agustosta Zapatistlerin hijkümetle 
görüsmeleri basliyor. Toplantilar indigena 
dilindeki adlyla „San Andres Sakam'chen de 
los Pobres" de yaptliyor. ilk toplantt gününün 
aksamt Zapatistlerin toplantt binast önünde 
her toplantt gününün ardindan yaptiklan, her-
kese acik °Ian, actklamalrint yaptiklan ye bil - 
dirgelerini okuduklan mitinge gidiyoruz. Bina-
nin etraft üç kath i bir cemberle cevrili. Birinci, 
en disdaki cemberi askerler olusturuyorlar ve 
normal nöbet degisimi yapiyorlar lkinci stra 
cevre köylerden gelen iki yüz kadar kadm. 
erkek. yaslt indigenalardan olusuyor. Ehlerin-
deki bir halatla birbirlerine baOlilar . icerdeki 
EZLN delegasyonuna bir zarar gelmesin diye 
pür dikkatler. 
Toplanttlann yapildigi San Andres. gündüzleri 
cok steak geceleri de oldukca souk olan bir 
yer. Bu insanlar kismen ayaklannda pabuc 
dahi olmadan günlerce burada nöbet tutuyor - 
tar En ic ktsimdaki cember Kiztl Hac'in, 
yaklasik elli kadar görevli binanin etratinda di-
kiliyor veya dolasiyorlar. Kizil Hag „taratstzle 
gina" halel gelir diye köylülere hic bir yardimda 
bulunmuyormus. EZLN Delegasyonu yine 
maskeli, binanin önüne dizilmisler, iclerinden 
genc birisi bildirgelerini okuyor. Daha sonra 
Komutan Tacho (Taco okunuyor) bir konusma 
yapiyor. Fiükümet delegasyonunun kendileri - 
ne karst irkci ve alaycl tutumunu serf bir dille 
elestiriyor ye delegasyon iiyelerinin degistiril - 
mesini talep ediyor. Errata bakiyorum. benim 
gibi birkac kisi disinda konusmayi dinleyenle-
rin hepsi indigena. 
Ertesi gun San Christöbol'dan Küba'nin 
hemen ayak ucundaki Yucatan eyaletine 
dogru yola cikiyoruz. 
Chiapas ye Yucatan ye cevresinde nereye git-
tiysek, ister kahvehane olsun, ister lokanta ya 
da bir evde, mutlaka büyük bir televizyon ()Ma-
lik bir yerde günün hangi saati olursa olsun, 
actk olarak duruyor ve birileri tarafindan sey - 
rediliyor. Televizyon kanallanntn bir kismi Flo-
rida'dan Güney Amerika icin ispanyolca yaym 
yapan ABD'Ii sirketlere aitmis. Televizyon ek-
rantnda görünen, uzun boylu, bakimIt, günes 
stüdyosunda bronzlasmts ve en aztndan ka-
dinlannin bir ktsmi sansm olan insanlarla 
onlan seyredenler tam tersi fiziki özelliklere 
sahiple rnsan bu durumu görünce 0. 
Pamuk'un „Bedii Usta"stnt hattrliyor. 

Orhan  

Liebe Companeras und Companerosl 

Wir sind von einer MigrantInnengr uppe aus 
Deutschland, die die Zeitschrift köViz 
(„Wurzellos") herausgibt. Wir versuchen dazu 
beizutragen, daß die Migrantlnnen und 
Flüchtlinge sich fur ihr e Forderungen selbst 
organisieren und sich gegen die rassistischen 
Angriffe selbst verteidigen. Wahrend wir uns 
an diesem ProzefSder Selbstorganisierung be-
teiligen, haben wir desweiteren das Ziel, die 
diskrim ierndem patriarchalischen, rassisti-
schen und ausbeuterischen Tendenzen inner-
halb der Migrantlnnen zu beseitigen und eine 
Verbindung zwischen den Migrantlnnen in 
Europa und den Unter drückten auf der Welt 
herzustellen. 

Wie sehen wir die Welt? 
Wir leben in einer W elt der postmoder nen 
Grausamkeit. Wir leben in einer W elt, in der 
die Existenz von vielen Lindern Asiens, Afrikas 
und Amerikas für den Kapitalismus ihre frühe-
re Bedeutung verlor en haben. Sie vvur den 
SOO Jahre lang ausgebeutet. Jetzt brauchen 
sie nicht einmal ausgebeutet zu werden. Sich 
als Arbeitskraft ausbeuten zu lassen, ist mitt - 
lererweile ein Privileg für die Ar men aus die-
sen Ländern geworden. Dieses Privileg in 
Anspruch zu nehmen ist aber nicht ungefähr-
lich. Vor ca. einem Monat bildeten die deut - 
schen Arbeiter der Baugewerkschaft des 
DGBIs in Frankfurt, organisiert durch ihre Ge-
werkschaft, eine Menschenmauer, um den 
Zutritt der ander en (nichtdeutschen) Arbeiter 
auf die Baustelle zu verhindern. 
Die hochtechnisierten inhumanen 
Gesellschaften benötigen nicht 
mehr von einigen Ausnahmen 
abgesehen, die Rohstoffe und 
Arbeitskräfte aus den an men Länd-
ern. Sie sind in erster Linie Müll-
deponien der Zivilisation. Die Hoch-
technizitat ist verschmolzen mit 
einer unvergleichbaren Unmensch-
lichkeit: Mit Beifall, Zustimmung o-
der Duldung der rassistisch geprä - 
ten Mehrheit der Bevölkerung wer-
den Flüchtlinge in Lagern oder wie 
Pestkranke im Mittelalter auf den 
Schiffen untergebracht. Folter ung-
en und (Schein)Hinrichtungen in 
den Polizei-reviers und Ve r ba-n 
nungen von Flüchtlingen und 
Migrantlnnen 	sind 	feste 
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Bestandteile dieser Gesellschaften. Du kannst 
in diesen Gesellschaften nicht das eine 
(Hochtechni-zität) positiv sehen und das ande-
re (Unmenschlichkeit) weglassen. 
Unter diesen Umständen, um den Charakter 
dieser Gesellschaften zu erkennen, braucht 
man/frau kein politisch bewutlter Mensch zu 
sein. JedeR Flüchtling, der/die nur kur ze Zeit 
in diesen Lindern gelebt hat, wird sie besser 
kennen als jedeR Intellektuelle, auch besser als 
die Intellektuellen aus den Herkunftslander n 
der Migrantlnnen. Werden wir endlich begrei-
fen, wie Franz Fanon vor ca. 30 Jahr en ge-
sagt hatte, daß,diese Lander nicht wer t sind, 
um sie einzuholen oder nachzuahmen"? 
Wann werden wir die Bezeichnung „Demok-
ratie" für diese Länder wegwer fen, wenn 

nicht jetzt? Die Begrif fe Marxismus, Sozialis-
mus haben wir ja relativ leicht Ober Bord ge-
worfen. 
Dieser neue Zustand der W elt kann als eine 
weltweite Apartheid bezeichnet werden. Das 
Ist vielleicht die Ironie der Geschichte. 
Wahrend die V erhaltnisse in Südafrika sich 
zum Teil andern, verwandelt sich die Welt in 
ein Südafrika. Die ganzen Kontinente, Mittel-
und Südamerika, Asien, besonders Afrika sind 
„Homelands" geworden. In den weitlen/r ei-
chen Ländern haben sich „T ownships" gebil-
det. Nur wenn sie unbedingt ge(ver)braucht 
werden, werden die Menschen in die „Town-

ships' geholt, sonst müssen sie in „Home-
lands", in ihr en eigenen Länder n, sterben. 



Amado Avendano: 
Rechtsanwalt, Journalist, 
Herausgeber der einzigen 
Zapatistennahen Zeitung 
„Tiempo" in Chiapas. 
„Tiempo" wird in ehrenanitli - 
cher Arbeit von Avendanos 
Familie und Freundinnen 
erstellt. 
Sie erscheint manchmal tag - 
lich, manchmal einmal in der 
Woche und leidet unter 
ständigem Mangel an 
Mitteln. Avendano ist der 
Gouvemeuer der 
Zapatistischen „Regierung in 
Rebellion". 
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Interview mit Amado Avendano! 

KöXiiz- Eure Regierung ist ziemlich ungewöhnlich.W ie ist es 
dazu gekommen eine Gegenregierung eine Rebellenregierung, 
gegen die mexikanische zu bilden? 
Die Rebellenregierung ist gegenwartig symbolisch. Sie geht aus 
der Tatsache hervor, daß das mexikanische Regier urrgssystem 
uns daran gehindert hat, auf dem Weg der Wahlen an die Macht 
zu kommen. Wir wollten an die Regier ung von Chiapas auf 
einem friedlichen, auf dem politischen Weg gelangen. 
Wahrend wir uns im W ahlkampf befanden, versuchte die 
Regierung uns durch einen Anschlag zu beseitigen, durch den 
drei Companeros starben; drei von uns überlebten. Statt daß 
der Anschlag uns einschüchterte oder ein Grund war, daß wir 
den Wahlkampf aufgeben, gab er uns Mut und war die Ursache 
für unsere Entschlossenheit, alle Maßnahmen für den Sieg zu 
ergreifen. 
Die Nachricht Ober den Anschlag ver ursachte eine publizisti-
sche Wirkung, die unserer Sache nutzte statt zu schaden. Viele 
Anhangerinnen und viele Menschen; die sich bis zu diesem 
Zeitpunkt weder an den Wahlen beteiligten noch uns wählten, 
entschieden sich nach diesem Er eignis uns zu folgen. Der 
Anschlag erfolgte am 25. Juli 1994, und die W ahlen fanden 
einen Monat danach statt, am 21. August 1994. W eil der 
Anschlag nicht weit zurück lag, wahlte uns das ganze Volk, sei 
es aus Mitleid, sei es aus Bewunder ung. Wir gewannen die 
Wahlen, aber wer in diesem Land die Wahlen kontrolliert, ist die 
Regi amg selbst. Die WählerInnenschaft setzt sich aus 
Abge olneten zusammen, die der offiziellen Regierung 
angehören. Als dann diskutiert wurde, ob ich oder die offiziel-
le Partei gewonnen hätte, ließen sie den Kandidaten der offizi-
ellen Partei triumphieren, logisch. Das verursachte eine 
Unzufriedenheit des Volkes. Als die EZLN sah, daß wir gewon-
nen hatten, war sie dann der Meinung, daß wenn die Regierung 
und ihre offizielle Partei auf eine unlegitime Weise an die Macht 
kommen, dann könnten wir parallel dazu die Regierung legitim 
aber nicht offiziell übernehmen. 
In dem Moment, als der Präsident der Republik dem offiziellen 
Govemeuer das Amt übergab, in dem Moment übergaben die 
zivile Chiapanesische-Gesellschaft und die Sympathisantinnen 

des Zapatismus mir die Führung. Und ich übernahm die Macht 
symbolisch, als Gegenstück zur of fiziellen Regierung, die wir 
als illegal befanden. 

KöXiiz- Wie ging dieser Wahlbetrug vor sich? 
Wie ich Ihnen vor her erzählte, werden die Wahlen in diesem 
Land von der Regier ung kontrolliert, und es ist ihr e eigene 
Partei, die an den W ahlen teilnimmt. Das bedeutet, dal es 
keine Unparteilichkeit gibt. Die Regier ung benutzt Gelder aus 
dem offiziellen Fonds des Volkes und kanalisiert diese für ihre 
eigene Partei. Sie nutzt die T ransportmittel, das Personal etc. 
aus, um den Wahlkampf für ihre eigene Partei zu führen. Z.B. 
kanalisieren sie Gelder aus der Erdölförderung, der staatlichen 
Lotterie und den öffentlichen Unternehmen für den Wahlkampf, 
damit die offizielle Partei gewinnt. 
Dieses wurde durch die Wahlen im Bundesstaat von Tabasco 
evident und sachgemäß dokumentiert. Die Regierung gab 250 
Millionen mexikanischer Pesos für den W ahlkampf in Tabasco 
aus; damit gab der aktuelle Gouveneur, "Thro nräube 
(Usurpator), mehr Geld für den Wahlkampf eines kleinen 
Bundesstaates wie T abasco aus, als der Präsident W illiam 
Clinton für den Wahlkampf in ganz USA. Das ist eine Gemein-
heit, vor allem für ein an mes Volk wie unseres. So etwas stört 
unser Gewissen, unsere Würde. 

KöXtiz- Also werden die Menschen NI' ihre Stimme bestochen? 
Ja, in Tabasco kostete jede Stimme 17 mexikanische Pesos. 

KöXiiz- Welche Kreise und Kräfte sind in dieser Rebellen-
Übergangsregierung vertreten? 
An erster Stelle die Zapatistische Armee, zu der 15.000 
b e w &fete Zapatisten gehören. Dazu kommen noch die 
Milizen, d.h. Menschen, die keine W affen besitzen und des - 
wegen nicht weggegangen sind. Sobald sie an Waffen 
gelangen, werden sie auch gehen. 
Hier eine Zwischenbemerkung. Ein Milizionär ist ein Kämpfer, 
der schon im Umgang mit Waffen ausgebildet ist. Sein gegen-
wärtiger Beruf ist, Mais und Bohnen anzubauen. Die Milizionäre 
ernähren damit die kämpfenden Kamaraden, die selber nicht 
Grundnahrungsmittel anbauen können, weil sie wachsam sein 
müssen. So ist es. Es gibt auch ander e politischen Gruppen, 
die nicht militärisch sind. Es gibt ein Dutzend von 
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Deswegen gibt es eine sichtbare aber auch 
eine undurchsichtige Nord-Südmauer, die di-
ese Lander drastisch voneinander abtr ennt. 
Das zweite menschliche Werk nach der chi - 
nesischen Mauer, das aus dem W eltall mit 
blotlem Auge gesehen wer den kann, ist die 
Mauer zwischen Mexiko und der USA. 
In dieser Situation, in der die Ar men keine 
Möglichkeiten mehr besitzen, sich zu Wort zu 
melden, ist es umso wichtiger gewor den, 
von der r eprasentativen .Demokratie" zur 
d iekten Demokratie zu übergehen, die 
Formen der dir ekten Demokratie zu ent - 
wickeln. Die Repräsentation r eproduziert ja 
tendenziell 	immer 	wieder 	neue 
Machtverhältnisse. Die Gefahr en einer Re-
präsentation, sei es mit Rotation, sei es mit 
Abwählbarkeit umzugehen, ist in dieser post-
modernen Zeit mehr denn je schwierig und 
problematisch. Es mußmehr denn je die 
Aufmerksamkeit darauf gelenkt werd e n 
daßdirekt demokratisch gehandelt wird, daß 
die Dinge, die kontr olliert wer den sollen, 
geringer werden, daß die Zeit, die für die 
Verwaltungsangelegenheiten, auch die der 
Selbstverwaltung, verwendet wird, soweit es 
geht minimiert ist. Es gibt ja nicht nur Geld, 
Informationsmonopol, Besitz der Kommuni-
kationsmittel, die die Machtver hältnisse be-
stimmen, sondern viele scheinbare 
_Kleinigkeiten", die aus technischen Schwie-
rigkeiten entstehen, die Mehrheitssprache in 
einer Veranstaltung, daß jemand das W ort 
erteilt, daß eine Redeliste existier t, daß die 
Rednerinnen meistens von einer Bühne spre-
chen usw. usf. All diese Dinge müssen neu 
überdacht werden. Wenn wir uns nächstes 
Mal z. Bsp. in einem Jahr, in einer ander en 
Galaxie treffen, hoffen wir dieselbe Sprache 
zu sprechen, nicht um alles zu ver einheitli-
chen, sondern um alles zu vereinfachen. Um 
den Zapatistlnnen gerecht zu werden, nen-
nen wir diese neue Sprache _Intergalaktisch". 
Wir haben ein Jahr Zeit, um diese neue 
Sprache zu lernen. Erst dann werden wir die 
Chance haben, ohne (bersetzung, flüssig 
und lebendig zu sprechen. 
Quo Vadis? 

Wir bezeichnen uns in dieser Zeit absichtlich 
als köXüz („W urzellos"). Wir gehen davon 
aus, daß die Nationen Konstr ukte sind. Die 
K o n sulcte der Menschen (einschliefIlich 
uns), der Institutionen, der Staaten selbst. Wir 
sehen natürlich den Unterschied zwischen 
den Nationalismen der r eichen Lander und 
den Nationalismen der unterdrückten Volker, 
der armen Menschen. Natürlich gibt es ver 

unterschiedliche Kultur en, aber 
leider selbst diese Kultur en verschwinden in 
einer Einheitsnation. Es war nicht nötig, die 
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Beteiligung der Menschen aus den verschie - 
denen Ländern, einschlietilich der Türkei, an 
diesem _Interkontinentalen Treffen" mit hoch-
gehangenen offiziellen Staatsfahnen 
bekanntzugeben. Das erinnerte uns daran, 
daß die jungen Revolutionäre Ende der sech-
ziger Jahre mit türkischer Fahne gegen die 
US-Existenz in der Türkei vor gegangen wa-
ren. Die Gefahr en, die diese V orgehens-
weise verbergen, haben wir unterschätzt, 
oder wir war en mit unser em Bewutltsein 
nicht so weit. Jetzt nach 30 Jahr en gehen 
das türkische Militär, ein Teil der türkischen 
Bevölkerung und die Faschisten gegen die 
Kurden, gegen den kur dischen Befreiungs-
kampf und gegen die PKK mit türkischer 
Fahne vor. Natürlich sind das andere 
Zusammenhänge, aber es trägt auch dazu 
bei, daß die nationalistischen T endenzen u-
ber Jahre hinweg bestehen bleiben. W ir 
müssen nicht mehr die Retter dieser Fahnen 
sein. Diese Fahnen sind genügend ver-
schmutzt. Gut, wenn wir die alten Flaggen, 
die uns eine Zeit lang verbunden haben, 
jetzt meistens aus berechtigten Gründen 
nicht mehr gebrauchen wollen, dann müs - 
sen wir nicht zurück zu den of fiziellen Staats-
Flaggen, sondern wenn nötig wer den wir 
neue Symbolen entwickeln, um uns von 
Neuem zu verbinden. 

Letzte Bemerkungen, 
die uns wichtig erscheinen 

Wie wir feststellen können, waren auf diesem 
_Interkontinentalen Ire fen-  bis auf eine 
Handvoll Ausnahmen zwei Kontinente ver - 
treten: Amerika und Europa. Wir fragen uns 
ob, abgesehen von finanziellen Schwierig-
keiten, sich nicht genügend dar um bemüht 
worden ist, die Beteiligung aus den anderen 
Kontinenten zu ermöglichen oder ob beson-
ders auf die eur opäische Beteiligung Wert 
gelegt worden ist. Wenn unsere Befürchtung 
zutreffen würde, würde das nicht die Repr o-
duzierung der eur opäischen (berlegenheit 
fördernd wirken? 
Diesen Text wollen wir nicht ohne die weit - 
g ehen ateEledeutung der Zapatistischen 
Bewegung zum Ausdr uck zu bringen, ein - 
fach beenden. In einer Zeit, in der es immer 
weniger Menschen gibt, die einen W ider-
stand gegen die weltweit herr schenden 
Verhältnisse für möglich halten, gibt diese 
Bewegung den Hoffnungslosen eine 
Hoffnung, und zwar nicht nur in Chiapas 
und in Mexiko. Schön, daß es die Zapatist-, 
Innen und Zapatisten gibt. 

2 August 1996 

La Realidad, Chiapas 

Orhan und Selfuk 
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Kleinbäuerin nuppe6,r Gruppen von 
Indigenas, die katholische Kirche, die evange-
lischen Gruppen, die der katholischen Kir che 
fern sind, und andere Gruppen, die die Lage 
im mexikanischen Staat nicht mehr dulden. 

KöXiiz- Wie sehen Sie die weitere Entwicklung 
nach dem Interkontinentalen Treffen? 

Ich schatze sie als sehr gut ein, weil die 
Zapatisten ihre Sache in der ganzen Welt ver-
breiten. Ich glaube, daß der Er folg in der 
Demokratie, der Gerechtigkeit und der Freiheit 
liegt, die die ganze Welt braucht. Ja, 
außerdem, wir in Chiapas sind entschlossen, 
die Macht auf jedem Weg zu ergreifen, um die 
Veränderung zu erreichen. Das heißt, daß wir 
unsere eigene Leben und alles, was wir haben, 
in den Kampf investieren werd en 

Infolgedessen 	werden 	Wff 	den 
Regierungspalast in Tuxtla und den nationalen 
Palast in Mexiko auf jedem Weg erreichen. 

Unsere hauptsächliche Waffe ist die Vernunft. 
Die mexikanische Regierung, das System 
ersc bakt sich. Die Zapatisten haben den 
Vorhang des Theaters entfernt und die Faulnis, 
den gesamten Schmutz, der dahinter verbor - 
gen war, of fengelegt, und das wur de dem 
mexikanischen Volk und der ganzen Welt deut-
lich. Es handelt sich um eine Farce, die uns im 
Fernsehen, in den Nachrichten verkauft wurde, 
daß dies hier das Paradies ist. Jetzt ist es uns 
deutlich geworden, daß alles eine Farce, eine 
Lüge war. 

KöXiiz- Was sind die Hauptfor derungen bei 
den Verhandlungen der ZapatistInnen? 

In diesem Land, wie auch in der ganzen W elt, 
gibt es unterschiedliche Menschen, die einen 
gleichen Raum bewohnen. In Mexiko gab es 
ursprünglich nur Indigenas. Dann kamen die 
Spanier, dann kamen die Europaer und es sind 
di ethnische Gruppen geworden: Die 
Indigenas, die es schon vorher gab, der 
Elio beer der Europäer selbst. Aus der 
Vereinigung erschien der Mestiz, eine Mischung. 

Die Europäer und Mestizen hatten eine 
gemeinsame Sache und ließen die Indigenas 
sich an dem Reichtum, an den Güter n und an 
jeglichem Vorteil nicht beteiligen. Es handelte 
sich um die Mehrheit, fast wie in Südafrika, wo 
die Weißen entscheiden, obwohl es mehr 
Schwarze gibt. 

Hier in Mexiko ging man soweit, daß die 
Indigenas vernichtet wer den sollten. Heute 
gibt es mehr Mestizen als Indigenas. Im Land 
gibt es heute rund 10% reine indigenas in der 
mexikanische Bevölkerung. In Chiapas bei-
spielsweise, gibt es eine Bevölkerung von 3,5 
Millionen Personen. Davon sind 600 000 
Indigenas. 

Was wir infolgedessen jetzt anstreben ist, daß 
die Indigenas so leben, wie sie leben wollen. 
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Glücklicherweise konnten sie bereits 500 Jahre 
überleben. Ihre ursprungliche Sprache, ihre 
ursprünglichen Gesetze, ihre Religion überleb-
te. Das einzige, was ich als Mestiz for dere ist, 
daß die Indigenas wie Indigenas behandelt 
werden, daß die Indigenas so leben wie sie 
wollen. 

In unserer neuen politischen Verfassung erken-
nen wir einzig den Status von ihnen (Indigenas) 
an. Damit sie so leben, wie sie wollen. Wenn sie 
in der Lage war en 500 Jahr e zu überleben, 
haben sie das Recht/den Anspr uch ab jetzt 
wieder aufzuleben. Zusätzlich, über alles und 
für alle wollen wir Demokratie, Ger echtigkeit 
und Freiheit! Wir wollen, daß das Land im Besitz 
von denjenigen ist, die dieses bewir tschaften, 
daß alle das Recht auf Bildung, auf W ohnraum 
haben, daß heißt auf alle Möglichkeiten die wir 
jetzt nicht haben. Es gibt 16 For derungen der 
Zapatisten, die den Forderungen fur das gesam-
te Land entsprechen. 

KöXiiz- morgen (6. August) fängt die neue 
Verhandlungsrunde der EZLN mit der Regier ung 
an. Was erwarten Sie von diesen Verhandlungen? 
ist kurzfristig etwas zu er reichen oder stellen 
sich die Zapatistinnen auf eine langfristigen 
Kampf ein? 

Dieser Dialog ist eine Art Zaun, den die (federa-
le) Regierung anwendet, um zu verhindern, daß 
die Zapatisten weiterkommen. Jedesmal, wenn 
ein Dialog stattfindet, sind Soldaten anwesend, 
gibt es Repression seitens der Polizei, wer den 
Bauerinnen umgebracht, gibt es Unterdrückung 
seitens der Regierung. 

Trotzdem wird die Regierung bei jedem Dialog 
schwächer, weil die Regier ung nicht verstehen 
kann, daß es keine Demokratie, keine 
Gerechtigkeit und keine Fr eiheit gibt und das 
wird immei deutlicher. Und glücklicher weise 
nutzt Subkomandante Marcos das For um aus, 
um seine Ideen zu propagieren, die dann übe-
rall in der Welt mehr Resonanz gewinnen 

Es handelt sich um ein For um, aus dem Ideen 
überall in die Welt geschickt werden, und das 
nimmt zu. Dies ist von Vorteil fur uns. Obwohl 
wir hier sind, bin ich eingesperrt, ich kann nicht 
auf die Straße gehen, well ich kein Auto und 
kein Geld habe, und außerdem gibt es Spione 
an jeder Ecke (Avendano zeigt vom Fenster auf 
die beiden Seiten der Straße), die mich obser-
vieren und am Spr echen hindern, damit ich 
nicht "schreie". Aber glücklicherweise kommen 
Freunde sogar aus der Türkei um mit mir zu 
sprechen und das setzt sich fort. 

Das Licht kann nicht versteckt wer den. Ich glaube 
wirklich, daß dieser Kampf gewinnen wir d. Die 
Wa hheit und die Gerechtigkeit müssen den 
Ausschlag geben und deswegen gefällt es mir, die 
Geschwisterlichkeit unter allen die hierher kommen, 
um nach uns zu fragen und damit dieser Kampf 
propagiert wird und früher oder später siegt. 

Sevgili Companeras ve Companeros 

Bizler, Almanya'da köXüz dergisini pikaran bir 
göpmen gurubundaniz ye göpmenlerin kendi 
talepleri ipin öz örgütlenmelerini ye irkpi 
saldinlara karsi öz savunmalarini gelistirme 
pabasi ipindeyiz. Bu Oz örgütlenme süreci ipin-
de yer alirken. göpmenier i9indeki patriyarkal, 
irkpi ye sömürücü egilimleri yoketme hedeti 
güdüyor ye Avrupa'daki göpmenlerle dünyanin 
ezilenleri arasinda baglanti kurmaya pall-
siyoruz. 
Dünyanin Durumunu Nast' Görüyoruz? 
Postmodern bir zulüm dünyasinda yasiyoruz. 
Atrika'nin, Asya'nin ye Amerika'nin birpok ülke-
sinin varoluslannin kapitalizm icin eski 
anlamini yitirdigi bir dünyada yasiyoruz. Bu 
ülkeler 500 yil boyunca sömürüldüler . Artik 
sömbrülmelerine bile ihtiyag yok. Bu ülkelerin 
insanlan ipin stimOrülebilmek bile bir ayricalik 
haline geldi. Aynca bu ayncaligi kullanmak da 
tehlikesiz bir sey degil. Ornegin bir ay kadar 
Once. Alman Sendikalar Birligi'ne (DGB) bagli 
Yapi ispileri Sendikasi üyesi Alman 
calistiklan Frankfurt kentindeki insaata yabanci 
içileri sokmamak icin kolkola girerek onlann 

önünde duvar olusturmuslardir. 
Yüksek teknige dayanan gayninsani toplum - 
lann, ne yoksul ülkelerden gelecek isgücüne ne 
de bu ülkelerin hammadde kaynaklanna bazi 
istisnalar disinda ihtiyaci kaldi. Bu yoksul ülke - 
let öncelikli olarak medeniyetin cop depolari 
haline geldiler. Yüksek teknoloji. ei benzeri 
görülmemis bir insanlik diilikla !pipe ge9mis, 
kaynasmistir: Zengin ülkelerdeki toplumlann 
irkpilasmis pogunlugunun tezahüratiyla, ona-
yiyla ya da hayirhah tutumuyla. mültecilerin, 
kamplara, Orta9ag'daki vebalilar gibi gemilere 
konulmalan. mültecilere ye göpmenlere polls 
karakollannda iskence edilmesi, caydinci mak-
satla asilmalan ya da ger9ekten öldürülmeleri, 
yakilarak katledilmeleri bu toplumlann aynlmaz 
bir parcasi haline gelmistir. Birini. yüksek tek-
nigi alip, digerini. insanlik disiligi birakamazsin! 
Bu sartlar altinda. bu toplumlann karakterini 
anlayabilmek ipin, insanin politik bir bilince 
sahip olmasi gerekmiyor. Kisa bir süre bu ülke-
lerde yasamis bir mülteci, bu ülkeleri. 
yasadiklan ya da geldikleri ülkelerdeki herhan-
gi bir aydindan daha iyi taniyabilir. Franz 
Fanon'un takriben 30 sene kadar Once söyle - 
digini. "bu ülkerin onlara yetismeye veya onlan 

Orijinali Almanca 
0/an ye 

yazarlarznzn, 
katildikiari 
"Politika ye 

iktidar" calisma 
gurubunda 
yaptiklari 

cesitli 
konusmalara 

dqyanan bu metin, 
orada ispanyoica 

teblij haline 
getirilerek 
belirtilen 

tarihte 
sunuimus; TOrkce 

versiyonu da yine 
metnin 

yazariari 
tarafindan 

yaplimistir. 
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lnteview mit Hugo Blanco 
KöXiiz- Wie bewerten Sie das Interkontinentele Treffen? 
Diese riesige Arbeit, die sie (Zapatistas) gemacht haben ist ein 
Beweis fur ihr inter nationalistisches Bewußtsein. Sie beweisen, 
daß sie die Zustimmung und Unterstützung aller Gemeinden 
haben. 

KöXiiz- Welches sind die Perspektiven des T reffens für die 
Zapatisten? 
Was passieren wird, weiß niemand, auch Marcos weiß es nicht. 
Es hängt vom Verhalten der Regierung ab. 

KöXid- was erwarten die Zapatistas von den Teilnehmerinnen, 
wenn sie nach Hause kommen? 

Man soll die lnfor mationen von hier verbr eiten und Chiapas 
unterstützen. Und das wichtigste ist überall Gruppen zu organi-
sieren, die die zapatistischen Gedanken vertreten. Diese organi-
sierten Gruppen sollen gegen ihre eigenen Probleme kämpfen, 
da wo sie leben je nach Kontext. Mit den richtigen Methoden 
,iciequat zu dem Land und dem historischen Moment. 

K 	z - Als Vorsitzender des Peruanischen Verbands der 
Bauerngewerkschaften, als Internationalist, was bedeutet nach 
Ihrer einschätzung das Interkontinentale Treffen für die Linke 
Late inamerikas? 
Ich glaube dieses Treffen hat eine große Bedeutung nicht nur fir 
lateinamerikanische Linke. Auch für alle Linke der Weit. Dies ist 

Hugo Blanco: Bekannter peruanischer Revolutionär. Guerillero 
in den 60er Jahren später Vorsitzender des Verbandes der 
Peruanischen Bauemgewekschaften und in seine Eigenschaft 
Präsidentschaftskanditat der Peruanischen Linken in den 80er 
Jahren. Zur Zeit lebt er in Mexico und ist Leitungsmitglied der 
„Frente Zapatista de Liberation Nacional" (FZLN). 

die Antwort der jungen Menschen auf die neue W eltordnung. 
Diese jungen Leute sollen die neue W eltordnung bekämpfen, 
aber nicht unbedingt mit den Methoden der alten Linken als sie 
mal jung waren. Dieses ist eine neue Zeit, und sie muß in die 
Hände der jungen Menschen genommen wer den. Und hier 
passiert genau das bei dem was die Jugend macht. Und ich 
glaube sie geben die richtige Antwort, deswegen sind soviele 
Leute hierhei gekommen. Dies ist ein Beweis dafür , daß es 
soviel Konsens in allen V orschlägen gab. Ich hof fe, daß das 
auch das Ende der Macht der "alten Leute" ist 

KöXiiz- Die Zapatistas haben mit ihrer Sprache und Teminologie 
die klassische Linke über holt. Kann dies auch ein Beispiel für 
andere Linke werden? 
Ja ich bin einverstanden! Ja die Zapatisten können ein Beispiel 
km alle Linke sein. Das meinte ich mit "die Arbeit der jungen 
Leute". Ich weiß nicht, wie man in anderen Ländern denkt, aber 
durch das interkontinentale Treffen glaube ich zu sehen, daß 
dies der richtige Weg ist. 
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taklit etmeye degmedigini" nihayet anlayabile-
cek miyiz? Eger simdi degilse, ne zaman bu 
ülkeler icin kullandigimiz "Demokrasi" 
kavramini kaldtrip atacagiz? Marksizm. 
Sosyalizm gibi kavramlan nispeten daha 
kolaylikla terkettik. 
Dünyanin bu durumu dünya ölceginde bir 
"Apartheit" olarak tanimlanabilir. Tarihin bir 
istihzasi olsa gerek. Güney Afrika'daki iliskiler 
kismen degisirken, dünya Güney Atrika'ya 
dönüsüy 	tün kitalar, Orta ye Güney 
Amerika. Asya ve özellikle Afrika topyekun 
"Homelandlere dönüstü. Beyazizengin ülke-
lerde "Township"ler olustu. insanlann, "Home-
landlerde, kendi ülkelerinde ölmeleri 
gerekiyor! Sadece kullanilmalanitüketilmeleri 
mutlak surette gerektigi zaman "T ownship" 
lere getiriliyorlar. 0 nedenle. Kuzey ve Güney 
arasinda bunlan birbirinden kesin olarak 
ayiran, görünür ama ayni zamanda da görün-
mez sinirlar var. "insanligin" uzaydan ciplak 
gözle görülebilen cm seddinden sonraki ikinci 
büyük eseri ABD ile Meksika arasindaki 
duvardir. 
iste yoksullann söze kansmak icin hicbir ola - 
naklannin kalmadigi böyle bir durumda, tern - 
sill "demokrasi"den dogrudan demokrasiye 
gecis, dogrudan demokrasinin bicimlerinin 
gelistirilmesi daha da önem kazanmistir. 
Temsiliyet. bilindigi üzere egilim olarak iktidar 
ilikilerini yeniden üretir. Bugünkü postmodern 
dönemde, temsil usulünün tehlikelerinin, rota-
syon ve secilenlerin isteniidii zaman 

üstesinden gel - 
mek her zamankinden daha zor ve problemli 
hale gelmistir. Dogrudan demokratik davran - 
maya her zamankinden daha fazla özen gös-
termek, kontrol edilecek islerin kendisinin 
azalmasini, özyönetim bile olsa idari isler icin 
harcanacak zamanin minimuma indirilmesini 
saglamak gerekmektedir. iktidar iliskilerini 
belirleyen sadece para. enformasyon tekeli ya 
da komünikasyon araclanna hakimiyet 
degildir Teknik 	zorluklardan 	dogan 
görünüsteki "kü9ük" seyler de ayni fonksiyonu 
görürler. Örnegin bir toplantidaki cogunluk dili, 
konusmacilara söz veren bir kisinin 
konusmaci 	listesi 	olusturulmasi, 
konusmacilann genellikle dinleyicilere göre 
daha yukardaki bir kürsüden konusmalan, 
vb.gibi. Bütün bunlann üzerinde yeniden 
düsünmek gerekiyor. Gelecek defa, örnegin 
bir sene sonra baska bir galakside 
bulusursak, herseyi aynilastirmak icin degil, 
ama herseyi kolaylastirmak icin aynt dili 
konusacagimizi umut ediyoruz. Zapatistlerin 
hakkini yememek icin bu yeni dile "intergalak-
sice" diyelim. Boyle bir dili üretmek icin bir 
yilimiz var. Ancak bunu basardiktan sonra, 
tercümesiz konusma hakkina sahip olabiliriz. 
Akisin ve canliliin bozulmamasi da yanimiza 

kar kalir. 

Que Vadis? 
Boyle bir dönemde maksatli olarak kendimizi 
"köXuz" diye tanimliyoruz. Biz uluslarin 
"yapilmis seyler" olduguna inaniyoruz. Bizler 
de dahil olmak üzere, insanlann kendileri 
tarafindan, kurumlar. devletler tarafindan 
yapilmis 	Zengin ülkelerin milliyetçiIii  
ile ezilen halklann, yoksul insanlann milliyet9i-
ligi arasindaki farki tabii ki görüyoruz. Tabii ki, 
birbirinden farkli cesitli kültürler var. Ancak ne 
yazik ki. bu kültürler de uluslastirilma süreci 
icinde 	yitiriliyorlar. 	Bu 	"Kitalararasi 
bulusma"ya katilmak icin cesitli ülkelerden 
gelenleri. Türk bayragt da dahil olmak üzere 
bu ülkelerin resmi bayraklanyla duyurmaya 
hic de gerek yoktu. Bu durum bize 6011 

sonunda, gen9 devrimciler olarak Türki-
ye'deki ABD varligina karsi Türk bayragiyla 
yapilan yürüyüsleri hatirlatti. Bu tavrin icinde 
tasidigi tehlikeleri o zamanlar ya kü9brnsedik, 
ya da biling olarak o kadar geliskin degildik. 
Simdi 30 yil sonra Turk ordusu. Türk halkinin 
bir kismi, Türk fasistleri, Kürtlere, Kürt Ulusal 
Kurtulus Mücadelesi'ne, PKK'ya karsi Türk 
bayragiyla yürüyorlar. Bunlar tabii ki, birbirin - 
den farkli baglamlar. Ancak yine de bizlerin 
böyle tavirlan milliyetci egilimlerin uzun yillar 
varligini sürdürmesine bir katki anlamina 
geliyor. Biz artik bu bayraklarin kurtancilan 

Bu bayraklar yeteri kadar 
Uzun ytllar bizleri birbirimize baglayan 

eski bayraklan, 9ogu kere hakli nedenlerle 
kullanmak istemiyor olabiliriz. Ama bu durum 
resmi bayraklara geri dönmeyi degil. bizi 
yeniden birbirimize baglayacak yeni sembol - 
ler gelistirmeyi gerektirir. 
Bize önemli Gözüken Son Deginmeler 

Saptayabildigimiz kadanyla bu "Kitalararasi 
Bulusma"da bir ayuc istisna disinda iki 
kitadan, Amerika ve Avrupa'dan insanlar 
yard'. Acaba baska kitalardan insanlann 
katilimini saglamak icin yeterince caba göste-
rilmedi mi? Acaba Avrupalilarin katilimina 
özel bir önem mi verildi? Eger bu korkumuz 
yerindeyse, bu durum Avrupa'nin üst konumu-
nun yeniden üretimini tesvik edici bir etkide 
bulunmaz mi? 
Bu metni Zapatist Hareketin genis anlamini 
ifade etmeden öylece bitirmek istemiyoruz. 
Dünya ol9egindeki hakim iliskilere karsi dire - 
nilebilecegini düsünen gittikce daha az sayida 
insanin kaldigi bir dönemde bu hareket umut-
suzlara umut veriyor. Ve bu sadece Chiapas 
ve Meksika join gecerli degil. Zapatistler, iyi ki 
varsiniz! 

2 AOustos 1996 

La Realidad 

Orhan/Selguk 

Boyle bir 
dönemde maksatli 
°Loral< kendimizi 
"ko,YOz" diye 
tantmliyoruz. 
Biz uiuslarin 
"yapilmi 
.eyler" oldujuna 
inaniyoruz. 
Bizler de dahil 
olmak üzere, 
insaniarin 
kendileri 
tarafindan; 
kurumlar, 
devletler 
tarafindan 
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nic t einfach uber die Zapatistisch 
Bewegung etwas zu schreiben, wenn da 
Wissen Ober sie sich auf das wenig Gelesene 
über das Land und die Bewegung -besonders 
von Subcommandante Marcos- und auf ein paa 
Wochen Aufenthalt in Chiapas beschränkt. Eine 
Auseinandersetzung mit der Zapatistische 
Bewegung ist jedoch von gr oßer Bedeutung 
um sie richtig einzuschätzen und da sie eine 
Bewegung mit großer Anziehungskraft auch in 
den Metrepolen ist. Oder genau gesagt: in eine 
Zeit, wo das was eine Linke Gr uppierung sagt 
keinen anderen (-Linken) mehr inter essiert, len-
ken die Zapatisten viel Aufmerksamkeit auf sich. 
Um von der Ar roganz auf der einen Seite und 
von der romantischen Euphorie auf der andern 
Seite besonders hier in der euro pa isc h 
Metropole wegzukommen, ist es wichtig die 
Zapatistinnen zu verstehen. 

Die Zapatistische Bewegung, oder besser gesagt 
die EZLN, ist eine lndigena- Bewegung, und 
damit ist sie eine Ausnahme unter der lateina - 
merikanischen 	Linken. 	Alle 	andere n 
Bewegungen in Südamerika -bis auf eine wenig 
bekannte Ausnahme in Guatemala, die 
„Nationale Revolutionäre Union Guatemalas" 
(URNG)- waren Bewegungen von Weißen bzw. 
von Nicht-lndigenas. Sie ist aber nicht nur eine 
Bewegung der lndigenas, sonder n durch die 
von ihnen initiierte und sich im Aufbau befinden-
de „Frente Zapatista Liberation Nacional" (FZLN) 
auch eine landesweite (nationale) Bewegung, 
der auch Mestizen angehören. 

Die EZLN ist der moderne Ausdruck der 
Selbstorganisierung und Selbstverteidigung der 
lndigenas in Chiapas. Neben der ursprünglichen 
Selbstverwaltung/Basisdemokratie in den Indi-
gena-Gemeinden haben sie eine moderne 
Führung mit einem „Geheimen Revolutionär en 
Indigenen Komitee", einer Generalkommanda-
tur (CCRI-CG) und einem Spr echer mit vielem 
Wissen und einem weiten Horizont, dem Sub 
Marcos. 

Die Zapatistas sind eine sehr schnell gewachse - 
ne Bewegung. Zwischen dem Aufstand vom 
Jahreswechsel I 993-1994 bis zum Interkonti-
nentalem Treffen liegen nur zweieinhalb Jahr e. 
Und das in einer Zeit, in der ein anderes 
Gesellschaftsprojekt als das kapitalistische auch 
bei den Unterdrückten der Welt überhaupt kein 
Prestige mehr besitzt. 

Sie haben eine neue T erminologie und poeti - 
sche Sprache, die sich auf eine mehrere tausend 

Orhan 

Ihre Stärke kommt 
nicht aus der „Kritik 
der Waffen", 
sondern aus der 
Kritik des Wortes 
und der Taten, 
unterstützt von der 
„Kritik der Waffen". 
Sie sind eben, 
wie sie sich selbst 
bezeichnen, „die 
Stimme, die sich 
bewaffnet, 
um sich Gehör zu 
verschaffen". 
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e J a fif alte lndigena- Kultur stützt, und sehr 
s menschlich ist. Und mit dieser Sprache schaf fen 

sie es viele Menschen überall zu er reichen, was 
den Linken auf der ganzen W elt seit der 68er 

r Bewgung nicht mehr gelungen ist. Sie wer den 
gehört und das ist ihre Stärke. 

n Wenn die bewaf fnete Guerilla auch anzieht, 
spielen die Waffen bei den ZapatistInnen nicht 
die Hauptrolle. Sie wollen von Waffen eigentlich 
keinen Gebrauch machen, sie wollen keine sen-

r sationelle Militäraktionen durc h f ü bro, bei 
denen so und so viele Soldaten und Polizisten 
umkommen. 

Ihre Stärke kommt nicht aus der „Kritik der 
Waffen", sondern aus der Kritik des W ortes und 
der Taten, unterstützt von der „Kritik der Waffen". 

e ge sind eben, wie sie sich selbst bezeichnen, „die 
Stimme, die sich bewaf fnet, um sich Gehör zu 
verschaffen". 

Die ZapatistInnen wollen nicht die Macht über - 
nehmen, sondern die Gesellschaft so radikal ver- 

n d 	daß neue Freiräume, neue 
Möglichkeiten der politischen Par tizipation und 
Tätigkeit/Selbsttätigkeit geschaffen werden, um 
dann für eine ander e Gesellschaft kämpfen zu 
können. Diese Gesellschafts-Etappe bezeichnen 
sie als Zivilgesellschaft. 
Einige Probleme: 

Wenn auch in der Zapatistischen Diskussion der 
Eurozentrismus oft kritisiert wird, kann man eine 
Erwartungshaltung oder positive Bezugnahme 
auf Europa beobachten. V iele Menschen aus 
E u opa gehen jedoch deshalb nach 
Lateinamerika, weil sie in Eur opa auf die politi - 
schen Probleme keine Antwort haben und 
bezüglich Europa keine Politik machen können, 
die sich auf große Teile der Bevölkerung stützt. 
Dies ist andrerseits ein spezifisches soziologisches 
Problem in den Metropolen und kann nicht nur 
mit der Psyche der sich in Lateinamerika weilen - 
den Europäerinnen erklärt werden. 

Auch die Ve imeidung der sozialistischen 
Terminologie (sei es mar xistisch, anarchistisch 
etc.) -im V ergleich zu den Anfangszeiten der 
Zapatistas- kann langfristig Pr obleme bereiten. 
Ein 	links-liberaler 	intellektueller 	FZLN- 
Unterstützer in Mexico-Stadt versteht unter der 
Umgestaltung der Gesellschaft etwas anderes als 
der lndigena in den zapatistischen Gemeinden 
in Chiapas. Auch der Begriff „Zivilgesellschaft" ist 
nicht durchsichtig genug, um darunter nicht zu 
Verschiedenes zu verstehen. 

I b* Z 	96.  

Einige Merkmale und 
Besonderheiten der ZapatistInnen 

EZLN setzt 
den Dialog aus 

september/Eyu 	
Z Oktober/Ekim 

Am 2. September 
setzt die EZLN die 
Verhandlungen mit 
der mexikanischen 
Regierung aus. 
Martha DuMn bench 
tet für köXüz aus 
Mexico-Stadt. 

Die EZLN kündigt in einem Kommunique an, 
daß sie sich von den Verhandlungen zurück-
ziehen, weil die V ereinbarungen von San 
Andres bezuglich Indigenar echt und Kultur 
nicht erfüllt worden sind. 
Die Zapatistas beschwer en sich über die 
mangelnde Zuverlässigkeit der Regieru n g 
und den Rassismus, die Ignoranz und Ar ro-
ganz der Mitglieder in der offiziell 
Delegation, die die Zapatistas mit V eracht-
ung behandeln. Einige Mitglieder der offiziel-
len Delegation waren Guerilleros in den 70er 
Jahren. Als Jugendliche war en sie Rebellen 
und im heute sind sie Polizisten. 
Die Entscheidung über die Aussetzung wur - 
de von den Comunidades der lndigenas 
nach einer Beratung getr offen, an der sich 
mehrere tausend Menschen beteiligt haben. 

Die EZLN for den t die Fr eilassung der mut-
maßlichen Zapatistas und 
die Einhaltung der V erein-
barungen von San Andres 
L a rainzar (Sakan"chen de 
los Pobres-  in indigener 
Sprache). Andererseits be-
hauptet die Regierungs-dele-
gation durch ihre Sprecher, 
daß sie den Dialog nicht ab-
brechen werden, sondern es 
gehe nur um eine vorläufige 
Einstellung der V erhandlun-
gen. 
In einem anderen Komrnuni-
gue fordert die EZLN von der 
EPR (Revolutionäre Vo I k s 
armee), daß "sie ihr en Weg 
gehen und uns unsere n 
gehen lassen sollen". Der 
Subcomandante 	Marc o'> 
distank sicrh im Namen 
der EZLN klar von der EPR: 
"Sie sind nicht unsere 
Feinde, aber wir haben 
grundverschiedene Perspek-
tiven". Die EZLN kämpft 
nicht, um an die Macht zu 
gelangen, sondern für eine 
Demokratisierung . 

Die Regierung hat versucht 
die EPR als eine schlechte 
Guerilla und die EZLN als 
eine gute Guerilla dar zustel-
len. Marcos warnt davor auf 

dieses Spiel hereinzufallen. Er beschwert sich 
der EPR gegenüber hinsichtlich der Angriffe 
auf militärische Stützpunkte in Chiapas währ-
end der Zeit als die EZLN die Befragung in 
den Gemeinden bezüglich der We i ter 
I ü hung oder des Abbruchs der 
Verhandlungen durchgeführt hat. Es hat das 
Leben der Mitglieder des Comite Clandestino 

e evolucionario lndigena sowie das Leben 
von ZivilistInnen gefährdet. "Außerdem wuß-
ten sie, daß wir mit der Befragung beschäf - 
tigt waren", fügt Marcos hinzu. 
Aufgrund der letzten Machtbeweise der EPR 
findet eine Militarisier ung und ein Belage-
rungszustand in Guer rero, Oaxaca Tabasco, 
Veracruz und Chiapas statt. 

Aus Mexico 

Marta Our*, de Huerta Patin° 
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Fransa 'da Afrikall 
ka(-aklarin Wicadelesi 

Nice zengin Kuzey ülkesinde oldugu gibi 
Fransa'da da. yabancilara karsi uygulanan 
bask' rejimi son yillarda daha da siddetlendiril-
di. 1993de yeniden iktidara gecen sage' parti-
ler koalisyonu. o güne dek sosyalist hükümet-
lerin parca parca gündeme koyduklan bir poli-
tikayi. dönemin icisleri bakanmin adtyla antlan 
„Pasqua yasalarr araciliglyla genellestirdi. 

Sözkonusu yasalar, özellikle bir konuda temel 
bir karsi-retorm niteligi tasimaktaydi. 1994e 
kadar Fransa'da vatandaslik, kani (yani soyu) 

üzerinde dogulan topragt esas almak - 
taydi. Bu anlamda bu ülkede yabanci bir ana-
babadan dogan her cocuk, onalti yasina 
geldiginde otomatik olarak Fransiz vatandasi 
olmaktaydi. Ama Pasqua yasalan, Fransa'da 
dogmus olmantn art* bu ülke vatandasligini 
elde etmek icin yeterli bir sart olamayacagi 
öngördü ye „otomatik olarak Fransiz vatan - 
dasi olma-  prosedürünü kaldirdi. Bunun yen i - 
ne. on altt ya$Ina gelmis her Fransa dogumlu 
yabanciya. Fransiz vatandasligma ge9mek 
icin basvuruda bulunma zorunlugunu koydu. 
Böylelikle de. modern toplumlarda ttpkt 
sahibi olmak" gibi adeta dogustan gelmesi 
gereken -ve pek cok ülkede de öyle olan- vat-
andaslik konusu, Fransa'da yüzbinlerce 
yabanci kökenli cocuk icin bir belirsizlik konu-
su haline geldi. Bu ülkede dogmus. kimileri bu 
ülkenin dilinden baska bir dili konusmayan, 
yine kimileri bu ülkeden baska bir ülkede 
dogru dürüst yasamamis genc insanlar, toplu-
mun gözünde bir „ayn kategori insan" haline 
getirildi. Bu bir grup insanin vatandaslik 
statüsü, ancak belli bir tarihten sonra belir 
lenecekti. Toplum, kendi icinden bir kesim 
insana -üstelik 16 yasindan kücük bu insanla-
ra- „sen henüz bu toplumun vatandasi 
degilsin; sen baska bir ülkenin insanisin" 
demekteydi. Asyabancilarin bu yeni yasalara 
karsi tutumu iki genet kategoriye ayrtlabilir. Bir 
kesim, o her zamanki „aklimiz eriyor gücümüz 
yetmiyor-  tevekkülü ile. icinden bir lanet oku - 
madan öteye gidemiyor; bir diger kesim ise - 
mevcut durumlanndaki göreceli güvenlik ve 
istikrar sartlarinda- „bana dokunmayan yuan 
bin yasasirr mantigt ile, bu yeni trk91ideolojik 
saldinya boyun egiyor. dahast ona yeni mal - 
zemeler bile sunuyordu. 

iste Fransa'da apartheid'in bu yeni yüzü, 
1994 bahanndan itibaren uygulanmaya bas-
ladi. Ama tabii bir süre sonra, birbirinden ba-
gimsiz bir 9ok konuda tek tek idari karmasalar, 
direnisler, itirazlar da ortaya cikti. Ornegin kimi 

yabancilar, resmi makamlann evlenme islem-
lerine bile güclük cikardtklanni dile getirmeye, 
bu konuyla iigili komiteler kurmaya basladtlar. 
Benzer tepkiler. aile birlestirme ile ilgili olarak 
da ortaya cikti. Yine kimi belediyeler, ..misafir 
sertifikasi" denilen ve yabanctlarin yakinlarint 
ge9ici olarak mtsafir etmelerine olanak veren 
belgeleri vermede akil almaz engeller yarat-
tilar ye bu konuda 9esitli sikayetler yükseldi. 
En nihayet bir sure sonra, bir ya da üc yillik 
oturma kart' olan, ama kart surest bittiginde 
issiz durumda olan yabanci isciler , on bes 
gun icinde Fransa'yi terketmelerini" bildiren 
„91kis" kararlan almaya ve böylelikle de ka9ak 
durumuna düsmeye basladilar. 

Bir yillik uygulama icinde, ortaya adaletsizligi o 
denli bagtran bir durum cikmisti ki, bir göc - 
menlerle dayanisma dernegi sorumlusu, res-
mi dairelerin azgm ayinmciligi karstsinda, 
bizzat Pasqua yasalanna sarildiklanni bile 
söylemekteydi. Bu hukukcuya gore, resmi 
görevlilerin akil almaz uygulamalan dikkate 

antik o apartheid yasalan bile 
daha insanctl gözükmekteydi! 

Fakat 1996 baslannda görüldü ki, hükümet bu 
konuda hic de taviz vermek niyetinde degildi. 
Bunun bir kaniti olarak, 1996 Mart ayinda. 
Pasqua yasalanndaki tedbirleri daha da 
siddetlendiren bir yeni tasan haztrlandigt 
aciklandi. Basinin genis yen verdigi bu yeni 
tasan, Mandela-öncesi Güney Afrika rejimin-
deki uygulamalardan, herhalde tek bir noktada 
farklilik göstermekteydi. Söyle ki Güney 
Afrika'da ayinmciliga maruz kalanlar, nüfusun 
cogunlugu idi. Fransa'da ise bu tedbirler , bir 
yabanct azunluk, dahasi o azinligin icinden bir 
alt-kesim icin gündeme getirilmekteydi. 

Bu yasa tasansinda, yabancilan yine akil 
almaz bürokratik aglann icinde sakin ye 
caresiz hale getirecek pek 9ok yeni uygulama 
yard'. Ama bunlann yantsira, bir ka9 konuda 
daha temelli degisikler gündemdeydi. Ornegin 
yabanci isciligin en önemli kazantmlarindan 
bin i olan .,on yillik kart"lann yenilenmesi, artik 
„düzene tehdit" gerekcesiyle iptal edilebilecek-
ti. Adli organlann tamamen disindaki bu uygu-
lama, bizzat Emniyet Müdürlüklerinin yetkisine 
birakilmaktaydi. Ote yanda siyasi iltica 
basvuruculan, tipkt Türkiye'deki siyasi mah-
kumlarin sürgün cezasina benzer bir konuma 
sokulmaktaydilar. Her ilticact, basvurusu kabul 
edilene kadar, on be günde bir polise gidecek 
ve orada oldugunu bildirecekti. Yine yasa 
tasanstna gore, yakalanan kacak yabanctlar 

icin su anki yasalar cer9evesinde .,on gün" ile 
sinirli olan gözalti süresi, her on günün sonun-
da yapilan bir yenileme ile „sintrstz" hale geti-
rilmekteydi. Bunlann yanistra, yabancilann 
almak zorunda olduklan „misafir sertifikalan" 
ile ilgili olarak. yabanci ye yakmlannin parmak 
izlerinin bir merkezde toplanmasi öngörülmek-
teydi. En nihayet yasa tasanst. bir zamanlar 
muhtemelen Carl* veya Stalin Rusyasinda ya 
da Hitler Almanyasinda da mevcut olan bir 
uygulamayi. Fransa icin gündeme getirmek - 
teydi. Buna gore, ülkesinden bir yakinini misa-
fir etmek üzere belediyeden ..misatir sertifi - 
kast" alan bir yabanci, yakinmin ayrildigt tan-
hi belediyeye bildirmekle yükümli.) tutulmak - 
lay& Bunun yanisira, misafir yabancinin 
Fransa'da kaldigt sürede yararlandigi tüm 
doktor-hastane-ilac ve benzeri sosyal yardim-
lann bir listesi, evsahibi yabanci tarafindan 
belediyeye iletilecekti. 
Bu arada yeni yasa tasansini sunan bakanlik 
yetkilisi aslinda parlamenter cogunluk icinde 
hayli taraftar bulan kimi tedbirleri tasanya 
almadiklannt belirtmekteydi. Söylendigine 
göre kacak yabanci cocuklannin artik okulla-
ra kabul edilmemesi ya da yabanctlarca misa-
tir edilen yabancilann kalis kosullannm bizzat 
belediye görevlilerince yerinde incelenmesi 
gibi tedbirler, „insani kaygtlarla-  tasanya 
altnmamisti! 
Ne var ki kisa bir sure sonra hükümet, Ozanne 
o denli aciklama ve yorumlar yaptigt -ve de 
yaptIrttigi- bu tasanyi yasalastirmak niyetinde 
olmadtgint ilan etti. Böylelikle de yasa 
taransinin islevinin, aslinda yürürlükteki 
Pasqua yasalannin konumunu saglam-
lastirmak oldugu anlastldi. Oyle ki, o stralarda 
yapilan bir ka9 gösteride. son iki Om en mer-
kezi sloganlanndan bin i olan ..Pasqua yasa - 
lannin iptali" slogan' antik kullanilmamaya bile 
baslamtsti. Daha beten i gelmek üzere iken, bu 
yasanm iptalini savunmak hangi akillt taktige 
uyardt ki? 

Ama iste hükümetin, Pasqua yasalannin antik 
hem uygulamada, hem de bizzat insanlann 
kafasinda tam bir mesruiyet kazandigint 
sandigi bir dönemde. bir kac yüz Afrikalmin 
alti ay süren -stnirli takat israrlt bir yerli 
destegi de arkasma alan- mücadelesi, binden 
bu yasalann iptali sorununu gündeme getirdi. 
Nicedir ilk def a, agustos aymin sonlartnda 
Paris'te ve baska Fransiz sehirlerinde yapilan 
ve onbinlerce insanin katildigi gösterilerde, 
..Pasqua yasalanna son" slogan' bütün sidde-
tiyle savunuldu. 

Bu durumda söylesi bir soru akla gelebilir: 
Nasil olur da, alt twat' Lic yüz afrikali, yirmi-
otuz radikal entelektüel ye nihayet bir kap yüz 
solcu militanin gayretiyle, üzerinde koskoca 
bir toplumun konsensüs sagladtgi bir yasa, 
tekrardan -ve olumsuzundan- gündeme gelir- 

di? Bu sorunun cevabt o denli karmasik degil. 
Söyle ki, bu ülkede uzun bir süredenberi ilk 
defa. bir problemin konulan -yani bizzat 
yabancilar- kendilerini ortaya koydular. Bu kez 
sözkonusu ()Ian, yabancilar hakkmda -ama 
onlara dayatilacak sonuclan igeren- bir 
tartisma degildi. Sözkonusu olan. $u ya da bu 
partinin, kendi dar politik cikarlan cercevesin-
de bu konuyu gündeme getirisi de degildi. 
Ortada, kafalan karistiran bir demagoji de 
yoktu. Tersine, nicedir ilk defa yabancilarla 
ilgili bir sorun bizzat onun sahipleri tarafindan 
bütün ctplakligt ile ortaya konmakta, nedenle-
ri aciklanmakta, sorumlusu gösterilmekte ve 
nihayet somut cözümü formula edilmekteydi. 
Bir kag yüz Afrikali, .,biz su hepinizin sesli-ses-
siz onayladigi yasalara gore kacak durum - 
dayiz. Nicedir bu ülkedeyiz ye burada 
yasamak. calismak istiyoruz. Baska bir ülkeye 
gitmek de istemiyoruz. Bu ugurda mücadeleye 
kararhytz. Gerekirse 610m orucuna bile yata - 
cagiz." dediler. Ve ardindan da. herkesi kendi-
lerini desteklemeye cagirdtlar. (Tabii burada 
belirtmek gerekir ki. pek „herkesi" degil. sade-
ce bir für insani destek vermeye cagirdilar! 
Her ne denli bu fig yüz Afrikali. Fransa'daki 
yüzbinlerce yabanci ile aynt sorunlan ve aynt 
kaderi paylasmaktaysalar da. kavgaya 
giristiklerinde sadece Franstzlan ve legal 
durumda olan yabancilan yardima cagirdilar! 
Kendileri gibi ka9ak durumda olan baska 
yabancilann destegini talep etmediler. Hatta 
bu cevrelerden gelebilecek katki ve destekleri 
dikkatli bir gayretle engellediler ya da 
baslarindan savdilar. Eh, „isyanct kadi kizrnin 
bu kadarcik kusuru da olacakti tabii! 
Ama bütün bunlar bir yana kabul etmek gerek 
ki. Afrikalilann mücadelesi gercekten kararli, 
israrli ve inatclydi. Son be alti ay icinde, her 
gittikleri yerden bolts tarafindan attldilar. Ama 
her seferinde yeniden mücadelelerini örgütle-
diler. Once bir kilisede idiler . Sonra. Paris 
baspiskoposunun daveti ile bolts tarafindan bu 
kiliseden çmkarmldular. Ardmdan bir kac gün, 
trockist örgüt Ligue Communiste Rbiolu-
tionnaire'in lokalinde kaldmlar. Sonra sehir 
disinda bir parkta cadirlarda konakladilar. 
Sonra bir süre büyük bir hangarda. 	Aralik 
1995 grevinin önderi sayilan Gare du Nord 
demiryolu iciIeni komitesi tarafindan misafir 
edildiler. Ardindan, Paris icinde baska bir yere 
tasmdtlar. En son. St. Bernard kilisesine geldi-
ler ve orada aclik grevini baslatttlar. Aclik gre-
vinin kirkinct gününe yaklasilirken, bir kez 
daha polis baskinina ugradilar ve kiliseden 
gikartild Alma hastaneye kaldtrilan tüm 
grevciler tibbi müdaheleyi reddetti ve tekrar 
kiliseye döndüler. Nihayet 23 Agustos sabahl, 
kilisede bir kez daha polis baskinina ugradtlar. 
Bu kez tüm Afrikalilar bir askeri kislaya 
götürüldüler. 
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Asyabancllarin bu 
yeni yasalara 
kari tutumu iki 
genel kategoriye 
qyrilabilir. 
Bir kesim, o her 
zamanki "aklimlz 
eriyor gOcOmaz 
yetmiyor" 
tevekkOla ile, 
icinden bir lanet 
okumadan öteye 
gidemiyor; bir 
dijer kesim ise 
-mevcut 
durumlarindaki 
göreceli gOvenlik 
ve istikrar 
.artlarinda- 
"bana dokunmqyan 
yuan bin 
yaasin" mantlji 
ile, bu yeni 
irkcl ideolojik 
salchriya boyun 
ejiyor, dahasi 
ona yeni 
malzemeler bile 
sunuyordu. 
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Ama ite 
hOkOmetin, 

Pasqua 
yosalarinun 
artik hem 

uygulamada, hem 
de bizzat 
insaniarin 

kafasinda tam 
bir meruiyet 

kazandijini 
sand01 bir 

dönemde, bir kac  
yüz Afrikaiinin 
alti ay sOren 
-slnirli fakat 

israrli bir 
yerli desteji de 

arkasina alan-
mOcadelesi, 
binden  bu 

yasalarin iptali 
sorununu 

gündeme getirdi. 
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saldm anlamina geliyor. Daha ilkokuldan itiba-
ren gocuklanna „insan haklarrni ögreten, ama 
insan haklarini kimi insanlar icin yok saymayi 
son derece dogal kabul eden bir toplum. Oc 
yüz kagak Atrikali. ,.ben bu ülkede kalmak ye 
yasamak istiyorum. sikiysa atm beni disan" 
deyince (tabu i bunu demesinin yordamini da 
bilince). aniden nasil tepki gösterecegini bile - 
miyor ye birden o toplumun yüzde ellisi, kaca-
klarin yaninda oldugunu ilan ediyor. 
iste gegen agustos ayinda Fransa'da, bu 
konuda böylesi bir mini -sok yasandi. Simdi 
eger bu ülkede yasayan diger kagaklar - 
Türkler, Kürtler. Qinliler, Tamilliter vb.- o ügyüz 
Afrikalilann kararli ve inatgi mücadelesinden 
ders gikartir da, yüksek sesle „biz de 
buradaysz" diye bagirabilirlerse, nicedir üzeri - 
ne ölü topragi atilmis bu alanda. yeni ve 
saglikli bir seylerin yeserdigine sahit olabiliriz. 
Aksi halde, o varolmayan „yabancilar konusu", 
baska konulann konusu olarak kafa 
kanstirmaya ye kafa agntmaya devam ede - 
cek, kacak ye gögek yabanci isciterse, modern 
gagin görünmez adamlan -daha dogrusu köle-
leri- olarak yasamlanni sürdürecekler. 
0 siralarda dinledigim bir kag gögmen radyo - 
sunda bu yapilan, bir toplumun bir grup insa-
nma„.sen ancak 16 yasma geldikten sonra 
isim sahibi olacaksin. 0 tarihe kadar kendine 
bir isim düsün" demesi kadar sagma bir seydi. 

satin& Mahkemeye cikarilan At rikal ilar RIB bu bask', sömürü ve yabancilasmalar 
yargiglar tarafindan -kilise baskinindaki toplumunun, böylesi sagmalikiara ihtiyaci 
yasadisilik nedeniyle- serbest birakildi. Bu 
durumda kilisede tutuklananlardan sadece 
dördü. daha önce yakalanm's ve kacak emi - 
grasyon merkezlerinde beklemekte olan bir 
grup Afrikall lie birlikte bir askeri ucakla ülkele-
rine gönderildi. Geri kalanlardan bir kisminin 
hukuki durumlan hükümetce yasallastinldi. 
Digerlerine ise, ellerine birer metro bileti verile-
rek„.hadi cekin gidin-  denildi. Onlar da tekr - 
ardan kapak yasamlanna basladilar... 
Sonucta durumda fazla bir degisiklik olmadi. 
Afrikalilar tekrar bir araya gelerek mücadelele-
rifle devam edeceklerini ilan either. öte yanda 
baska kagak 'Wier de -özellikle Türk ye 
Kürtler- durumlannin yasallasmasi icin komite-
ler kurdular ve mücadeleye giriseceklerini 
agikladilar. 
Bilindigi -ya da belki de pek bilinmedigi- gibi, 

icinde yasactigimiz Avrupa ülkelerinde 
..yabancilar sorunu'' diye bir sorun yok. 
Yabancilann pek mücadele etmesini bilmedik-
leri ya da bir tür katlandiklan ..irk91 ayrimcilik" 
var. 0 anlamda „yabancilar sorunu", insanlan 
gergek politikadan uzak tutan bugünkü sahte 
politikanin ve sahte demokrasinin bir demago-
ji malzemesi olmaktan öteye gidemiyor. iste o 
konunun öznelerinin, bu mevcut olmayan 
konuyu kendi gündemlerine aiii, bizzat toplu 
mun deg er yargtlanna yönelik siddetli bir 

Daha ilkokuldan 
itibaren 
gxuklarina 
"insan 
hakiariani 
eVreten, ama 
insan haklarini 
kimi insanlar 

yok saymayl 
son derece dojai 
kabul eden bir 
topium, üç yüz 
kolak Afrikall, 
"ben bu ülkede 
kalmak ve 
yysamak 
ist iyorum, 
siklysa atmn 
beni disari" 
deyince (tabii 
bunu demesinin 
yordamini da 
bilince), aniden 
nasil tepki 
gösterecejini 
bilemiyor ve 
birden o 
toplumun yüzde 
&Hsi, 
kayJklarin 
yanlnda oldujunu 
ilan ediyor. 

Ama hükümetin o denli gok segenegi de yoktu. 
Afrikalllann geyresinde artik genis bir 
kamuoyu destegi olusmustu. Her gösteri. bir 
öncekinden daha fazla insan toplamaktaydi. 
Yillardir ilk def a. yabancilan savunan gösteri - 
lerde. bu denli cok sendika pankarti göze car - 
pmaktaydi. Oysa daha dört be yil önce, 
Fransiz Kombnist Partisinin geleneksel bay - 
rammda, partiye yakm sendika konfederasyo-
nuna (CGT) bagli isgiler , kagak iscilere kars' 
imza toplamaktayditar. Simdiyse. CGT pan-
kartlannda, kagaklann derhal yasallastintmasi 
talebi yer almaktaydi. Elbet bu demek degildi 
ki. Fransiz içileri nihayet anti-irkgi bilince 
kavusmuslar ve enternasyonalist bir yaklasirm 
benimsemislerdi. Hayir. Onlar Oc asagi bes 
yukan ayni isgilerdi.Ama iste toplumdaki genet 
degisme, o sendikalardaki solcu militanlann 
anti-irkgi gösterilerde sendika pankarti agma-
lanni mOmkün killyordu. ye kabul etmek gerek 
ki bu degisimde. Afrikall kagaklann inatpi 
mücadelesinin ve onlara sabirla destek olan 
Fransiz solcu ye radikallerinin büyük payi 
yard'. 
iste bu kosullarda hükümet, kilise baski-
nmindan sonra „toplu geil gönderme" riskini 
göze alamadi. Paris havaalanlarinda örgüttü 
sendikalar, bu konuda örgütlenecek Charter 
seferlerine engel olacaklanni dolayll bir yoldan 
bildirdiler. Bu sartlarda önce kadm ve cocuklar 

yard'. Onlarsiz yürümezdi isler. 
Elbet 1994 tarihli Pasqua yasalannin getirdigi 
tek degisiklik bu degildi. Bunun ötesinde, 
yabancilar aleyhine korkung derecede 
karmasikbürokratik engellemeler de yaratildi. 
0 derece ki bir süre sonra, yasanm giktigi 
dönemde ayinmci tedbirleri onaylayan gevre - 
ter bile, bu yasalann biraz problemli oldugunu, 
„kagak gögmen" imal ettigini söylemeye 
basladilar. Dahasi, tek sorun Pasqua yasalan 
da degildi. Onlarin yanisira, bu labirent misali 
yasalann uygulanmasi ipin yayinlanmis onlar-
ca sirküler, karar, kararname vs. yard'. Bütün 
bunlann üstüne ise, yasalan uygulayan o bin - 
large memurun -gündelik irkgilik ve gündelik 
bunalimlarla daha da siddetlenen- yorumlan 
gelmekteydi. Bu sayede, resmi dairelere isi 
düsmüs her yabanci, ayni anda onlarca Kafka 
hikayesinin konusu olmaktaych. 
Ama iceriklerinin ye muhtemel sonuclannin 
tüm korkuncluguna ragmen bu yasalar 1994 
yilinda parlamentodan fazla gürültü koparma 
dan gegtiler. Zaten on iki yillik sosyalist ikti - 
darin solda yarattigi demoralizasyon kosul-
lannda, fazla bir tepki de beklenemezdi. Yasa 
tasansi parlamentoya geldiginde, konu lie ilgili  
bir kag yürüyüs örgütlendi. Esas olarak awl 
sol Orgütterin yönlendirdigi bu yürüyüfliere, 
yabanc>lar bile yüz vermedi. 

0 dönemde programmlarinda. kimi yabanci 
iscilerin -özellikle Türk 	Kürtlerin- bu yasa - 
laria 	olarak. „Fransa.da gercekten biraz 
fazla yabanci oldugunu 	tabii ki hükümetin 
bir tedbir almasi gerektigi"ni söytediklerini 
hatirliyorum. 
Bu yasa tasans' lie 	olarak aktaracagimiz 
bütbn bilgiler, Le Monde gazetesinin 7 Mart 
1996 tarihli sayisindan alinmistir. 
Afrikall kagaklar Paris'teki St. Bernard kilise - 
sinde aclik grevine basladiklannda. bir grup 
Türk. Kürt ye Qinli kacak isgi, greve kendileri - 
nm n de katilmak istediklerini Afrikahlara bildirir-
ler. Ancak Afrikalilarin cevabi son derece net-
t i r Hareketlerine „baska yabancilarin 
katilmasini istemediklerini belirtirler. Haha bir 
anektoda göre Afrikall kacaklarin bir temsilci-
si, Türklere...biz Fransiz olmak istiyoruz, sizin 
durumunuzsa bizimkinden farkli, o nedenle bu 
harekete katilamazsiniz" der. Bir diger ver - 
siyona göreyse, „biz Fransiza, sizin durumun-
uzsa task'," denir. Aslinda versiyonlarda fazla 
temelli bir degisiklik yoktur. Belli ki, St. 
Bernard kilisesinde aglik grevine yatan bu deni 
renkleri biraz degisik Afrika kökenli 
..fransiztar", yine daha degisik tenli Türk ye 
Kürtleri ye gözleri biraz gekik Qintileri, sadece 
cografi olarak 	sosyal olarak da bir baska 
dünyanin insanlan olarak görmekteydiler. 
Kuskusuz sözkonusu Afrikatilann bazilannin 
özel durumlan yard'. Söyle ki, aralanndan 
bazilannin Fransa topraklannda dogmus 
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gocuklan yard'. Ve mevcut yasalara göre. bu 
gocuklann 16 ya da bilmem kac yasma gel - 
mesinden sonra, ana-babalannin da Fransiz 
alma ihtimali mevcuttu. Aynca Afrikalitanndan 
bazilan. bir kag yil öncesine kadar legal 
yabanci 	konumundaychlar. Ama astir-Ida 
bütün bu farkliliklar delaydan öteye gitmez. 
Bu anlamda St. Bernard kilisesine siginmis 
Afrikalilann, cocuklanni baska bir ülkede 
dogurmus ya da biraz daha uzun bir süre 
kapak yasamis olan öteki yabancilardan farkli 
bir konumda olduklanni kabul etmek mümkün 
degildir. Yasanan sadece, irkgi ideojinin ve 
daha beten, ezilme ye caresizligin verdigi dar-
görüslülügün bir yansimasidir. Zaten bu 
aktardigimiz anektod ye onunla ilintili olay - 
larda bir sürreellik bile sezilebilir. Okuyucu bu 
garabeti. bizzat kullandigimiz. ..baska 
yabancilar". ..cliger yabancilar", _cocuklan 
Fransa'da dogmus yabancilar". .‚daha uzun 
süreli kagak yabancilar" gibi acaip tanimla - 
malardan bile pikarabilir. Ama tabii bu gara - 
better. verilen mücadelenin gercek bir ezilen 
insanlar mücadelesi olusunu ortadan 
kaldirmiyor. Hatta bu tatsiz sürreellikler, belki 
de bizzat onun gergek bir ezilenter mücadele-
si oldugunun bir diger kaniti da. Halkima, „her 
yigidin bir yogurt yiyisi vardir" der . Yabanci 
yigitler de, yogurtlanm isle böyle agiztanna 
burunlanna bulastirarak yiyiyorlar! 
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Ein Siebzigjähriger 
zeigte, daß er seit der 
Hitlerjugend nichts 
verlernt hat: "Alle 
verprügeln und nach 
Hause jagen" und ein 
etwas jüngerer: 
"Viel zu human hier, 
die Polizei sollte mal 
richtig...". 
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demobericht grevesmühlen 31.8.96 

Polizei rettete Grevesmühlen vor 304 
Demonstrantinnen 

Unter dem Motto "Die Taterinnen sind übe - 
rail - auf nach Gr evesmühlen" wurde von 
einer Vorbereitungsgruppe in Berlin eine 
Demonstration initiiert. Um am 31 August 
dort zu pr otestieren, wo diejenigen unge - 
stört leben, die aller Wahrscheinlichkeit nach 
den mörderischen Brandanschlag auf die 
Flüchtlingsunterkunft in der Lübecker 
Hafenstraße am 18. Januar 96 begangen 
haben. 
I. Widersprüche bei der Mobilisierung 
Bereits im Vorfeld war der Ansatz der Demo 
umstritten, weil der Aufr ul Rassismus aus - 
drücklich nicht auf staatliche Politik reduzier-
te, sondern den gesellschaftlichen Rassismus 
in den V ordergrund stellte. So heißt es im 
Aufruf: 
"Die Reaktion der Gr evesmühlerInnen dar-
auf, daß 'ihre Jungs', 'ihre Söhne' angeblich 

- die Brandstifter von Lubeck gewesen sein 
sollen, sprechen Bände: sie können sich in 
ihr Grevesmühlen zurückziehen und werden 
von alien Seiten gedeckt. Denjenigen, die 
sich schützend vor 'ihre Kinder' stellen, 
gehen die Toten von Lubeck und das 
Schicksal der öberiebenden am Arsch vorbei. 
Grevesmühlen steht exemplarisch für den 
rassistischen Normalzustand in diesem 
Land." 

Als Redebeitrag war neben Einem zur frühe-
ren jüdischen Gemeinde in Gr evesmühlen 
und ihrer Vernichtung durch die deutschen 
Nazis auch Einer vom Cafe Mor genland 
geplant. Mit ihr er radikalen Deutschland-
Kritik wollen viele eher traditionelle Linke 
nichts zu tun haben, ebenso wie überhaupt 
mit antideutschen/antinationalen Politikan-
sätzen. 

1.-1 
II. Demoablauf: Verboten und eingekesselt 
Die Demo wur de wenige Tage vorher ver-
boten. Die Parolen "Den Täterinnen auf die 
Pelle rücken" und "Bringen wir ihnen unsere 
Wut und unser en Hag" seien ein Straftat-
bestand nach 130 StGB: Damit wur de der 
Volksverhetzungsparagraph zum Schutz des 
angeblich bedrohten deutschen Vo Ikes 
angewandt - bisher gait er gegen Rechte 
und der en rassistische und antisemitsche 

Ausfalle. Während das V erbot dur ch die 
Gerichtsinstanzen hindurch bestatigt wurde, 
rief die Vorbereitungsgruppe dazu auf, sich 
um 14.00 erstmal in Lubeck zu treffen. 
Dort versammelten sich am 31.8. his zu 250 
Leute. Ein Bus aus Berlin wur de gefilzt und 
traf mit V erspatung ein. Die stundenlange 
Wartezeit in Lubeck wur de weder fur eine 
Kundgebung, noch für eine Demo genutzt. 
Als einziges gab es gelegentliche Mega-
Durchsagen und immer hin hochgehaltene 
Transparente. Alles war anscheinend darauf 
ausgerichtet, doch noch nach Gre v e s 
mühlen zu kommen. Dementsprechend war 
die einzige Aktion in Lubeck ein kurz e r 
Marsch in den Bahnhof, um dor t auf den 
nächsten Zug zu warten. Während per 
Mega dafür agitiert wurde, das man unbe - 
dingt in Gr evesmühlen auftauchen müsse, 
berieten viele Gr uppen, ob sie mitfahr en 
wurden. Ein Delegier tentreffen war aber 
nicht vorgesehen. Fast alle fuhren mit. 
Auf dem Bahnhof Gr evesmühlen wurden 
wir, sobald der Zug abgefahr en war, von 
Einheiten mit r untergeklapptem Visier und 
gezücktem Knüppel eingekesselt. Durc h s 
Mega wurde kurz durchgegeben, die 
geplante Spontankundgebung auf dem 
Bahnhof könne nicht angemeldet wer den, 
die Einsatzleitung hätte geantwort e t: 
'Verpisst Euch" und "Wir machen jetzt unse-
re Arbeit, es gibt nichts zu reden". Innerhalb 
von Minuten wur den wir einzeln aus den 
Ketten 	gerissen, 	einige 	durc h 
Knüppelschläge verletzt. Zum Bahnhofsvor - 
platz abgeführt, verschnürten sie uns auf 
dem Boden liegend mit Plastikfesseln. In 
Gefangenentr cgs mini:3s dann zur 
Sammelstelle, eine kleine Schulturnhalle. 
Sie filzten alle nacheinander, fotografierten, 
nahmen uns die Sachen ab, bis hin zu 
Zeitungen. Die Polizistinnen gingen hierbei 
unterschiedlich vor, nicht alle benahmen 
sich wie die älter en Einpeitscher. In der 
Tu nhalle waren schon vorher etwa 50 
wegen der Demo Ve rhaftete aus dem 
Landkeis und W isrnar, die zum T eil seit 11 
Uhr morgens bereits dort eingesperrt waren. 
Die ganze Zeit mit Plastikfesseln, ohne 

Trinken oder Essen. Die 9 Jungnazis, die 
Alibihalber auch festgenommen word e n 
waren für die Medien, saßen in derselben 
Halle, wurden aber viel früher entlassen (ca. 
20 Uhr). Während sich die Halle ab 18 Uhr 
langsam mit der Demo füllte, fingen die 
ersten an, sich von den Plastikfesseln zu 
befreien. Um 23 Uhr gab es W asser und 
etwas To a s t btr um daß sich gerangelt 
wurde 	diesem Zeitpunkt war en einige 
bereits 12 Stunden eingesperrt. Ab etwa 24 
Uhr waren fast alle abgefertigt. Verhandlun-
gen um die Freilassung begannen. Die 
Einsatzleitung wollte uns los werden, ließ es 
aber nicht zu, daß der Bus aus Berlin im 
Pendelverkehr nach Lubeck fuhr: Er dur fte 
nur einmal weg fahren, damit er nicht 
zurtichkam, wurde er Richtung Berlin von 
m e hErien Polizei-Wannen eskort i err Die 
Rückfahrt der übrigen wurde durch herbeite-
lefonierte PKW von Genossinnen aus Lubeck 
und Hamburg organisiert. Als um 4 Uhr mor-
gens die letzten entlassen wur den, wieder 
einzeln durchgeschleust durch Polizeiketten, 
kam es nochmal zu eußer ungen, wie sie 
auch bei einer Menge festgenommener 
S cl-erb eg-ätnerInnen oder Nazis vorkom-
men können. Eine Polizistin wurde als 
"Votze" beschimpft, die man sich nochmal 
vorknöpfen würde. Die rnannlichen 
Polizisten hatten nichts dagegen einzuwen - 
den, daß von Dernontrantenseite die 
Spie ßteigend geübt wurde, sich am  
schächsten Glied abzureagieren. 
Nicht nur dieser Vorfall zeigte, daß für linke 
Aktionen derzeit völlig ein org a n i ster 
Unterbau fehlt und sich die Analyse einiger 
Teilnehmer auf ein "gegen Nazis" beschränkt. 
Die Demo, die richtigerweise überh aupt 
stattfand, kam auf einer sehr schmalen orga-
nisatorischen Basis zustande. 
Der antinationale Ansatz der Demo ist sehr 
eindrücklich vor Ort bestätigt worden: Der 
einfahrende Zug mit den Demonstrantinnen 
wurde von etwa 50 Leuten mit Sieg Heil und 
Hitlergruß empfangen. Um den Bahnhof 
ringsherum standen Schaulustige aus der 
Umgebung, die Nazis mit ihnen zusammen. 
Den abfahrenden Gefangenentransportern 
wurde wieder Sieg Heil hinterhergegrölt und 
Zeichen zum Halsabschneiden gemacht. In 
der ansonsten demagogisch gegen die 
Demo kommentierenden Spiegel-TV-
Sendung vom 1.9. ("Die Fr eiheit der gar 
nichts Denkenden"; "selbster nannte Antiras-
sisten") wurden Anwohner hinter ihre n 
Gartenzäunen interviewt. Ein Siebzigjähriger 
zeigte, daß er seit der Hitlerjugend nichts ver- 

lernt hat: "Alle verprügeln und nach Hause 
jagen" und ein etwas jünger er: 'Viel zu 
human hier, die Polizei sollte mal richtig...". 
Ein Jungerer widersprach ihm, daß 
Plastikfesseln doch wohl nicht human seien. 
Einer der W enigen, die dur ch die Demo 
auch mal den Mund aufmachen konnten mit 
einer abweichenden Meinung. Die auch 
interviewten Naziskins fühlten sich dagegen 
voll bestätigt: "Alle ab ins Arbeitslager...". 
G evesmühlen ist eine normale deutsche 
Kleinstadt. Nur andersherum, als der 
Bürgermeister sagt: Eben dr um gibt es eine 
ö rtliche Naziszene und ein rassistisches 
Umfeld. Grevesmühlen ist exemplarisch. 

Gaston Kirsche (gruppe demontage) 

Wer gerne den Demoaufruf, die in unserer Kritik zitierten 
Texte aus der jungen Welt und einen Pressespiegel zur 
Demo nachlesen möchte: 5 DM in Briefmarken an grup-
pe demontage, c/o piranha, Postfach 306 237 in 20328 
Hamburg. 
Um sich in das Thema einzulesen, eigenen sich bestens 
die "Materialien zum rassistischen Brandanschlag in 
Lübeck". Diese Dokumentation im Umfang eines 
Telefonbuches enthält sehr viele Flugblätter, 
Redebeiträge aller möglichen Organisationen des anti-
rassistischen Spektrums, die publizistischen Reaktionen 
der Nazis sowie jede Menge Zeitungsartikel. 

(...) 
Die "Materialien..." wurden übrigens von 
der gewerkschaftlichen "Projektgruppe 

Antinazismus der IG Medien" 
herausgegeben. 

Für Initiativen und DGB-Mitglieder kostet 
sie nur 32.- DM, sonst 45.- DM. 

Erhältlich ist sie bei: 
IG Medien Rheinland Pfalz/Saar, 

Hafenstraße 331  
66111 Saarbrücken, 

Telefon 0681/4 42 42 
Fax 0681/4 17 03 37. 
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Redebeitrag auf der 
Demo am 31. 08.89 
in Grewesmühlen 
von Café 
Morgenland und 
Migrantlnnen 
Gruppe köXüz in 
Berlin. Aufgrund des 
Polizeiangriffs mußte 
nach dem ersten Satz 
die Rede abgebro 
chen werden. 

Als wir, Migrantlnnen und deutsche Unter - 
stützerInnen zum erstenmal im Januar dieses 
Jahres hier demonstriert hatten, schlossen wir 
unseren Protest ab mit der Versprechung „wir 
kommen wieder". Dieses V ersprechen wird 
heute eingelöst. 

U n s er Protestaktion richtet sich damals 
genauso wie heute gegen den völkischen 
Zusammenschluß der Grevesmühlener Bevöl-
kerung und ihr en Strukturen, die den Weg. 
schnurgeradeaus zu den Flüchtlingsheimen 
ebnen. Stellvertretend für ein Land und eine 
Bevölkerung, die nichts sehnlicher wünscht, 
als uns und alle, die als „Undeutsch" gelten, 
vom Hals zu schaf fen. Mit alien Mitteln. Mit 
tödlicher Konsequenz. 

Solange dieser Tatbestand ingoriert wird, so-
lange wird nach der bösen Staatsanwalt-
schaft geschielt (welche Staatsanwälte sind 
eigentlich die Guten?), solange wird der Poli-
zei Ermittlungsschlamperei vorgeworfen (gibt 
es bereits ein Effektivierungskatalog der deut-
schen Linken für die Bullenarbeit?), solange 
wird schließlich an dem Behördenskandal für 
die veröffentlichte Meinung gebastelt, um 
am Ende, unter Umständen die .unabharigi-
ge deutsche Justiz" sogar zu loben! 

Unsere Erkenntnisse und Schlußfolger ungen 
leiten wir weder aus der Berichterstattung 
von „kritischen Jour nalisten-  noch aus den 
Unter suc hurggaritsEen von Brand-
Experten ab. Sie basier en einzig und allein 
auf unseren Empfindungen und 
Erfahrungen, die wir im Land der Deutschen 
machten und weiterhin machen. 
Wenn die einzelnen Stationen der Bahnlinie 
Rostock-Bad Kleinen-Gre vesmühlen-LO 
so ver hängnisvolle Geschichten aufweisen, 
so ist dies nicht auf einem einzigar 	tigen 
Zufall, sondern auf die flächendeckende 
Massivität von V erbrechen, die das ganze 
Land überzieht, zurückzuführen. 

Denn egal, welcher Ort in Betracht gezogen 
wird, sind solche Bilder unausweichlich! 
Eben weil viel zu viel im ganzen Land gesche 
hen ist und weiterhin geschieht. 
Wir, das sind Migrantlnnen und Flüchtlinge 
aus der ehemaligen BRD. Auswärtige" so zu 
sagen (zur Klarstellung: Migrantlnnen und 
Flüchtlinge sind - egal in welcher Gegend 
Deutschlands sie leben oder sie sich aufhal - 

ten - immer Auswärtige"). 

Wir haben uns in selbstor ganisierten Gr up-
pen zusammengeschlossen, weil uns die hier 
ansässige Volksgemeinschaft dazu gezwun-
gen hat. Weil wir unseren Selbstschutz in die 
eigene Hand nehmen wollen. W eil es dazu 
keine aber gar keine Alternative mehr gibt. 
Unser Protest heute findet auf dem Gebiet 
der ehemaligen DDR statt. 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir unser 
Erstaunen Ober die Stasi zum Ausdr tick brin-
gen. Wie konnte sie, aus welchen Gründen 
und Motiven auch immer, 40 Jahre lang 17 
Milionen Deutsche im Schach halten? 40 
Jahre lang wur de die ostdeutsche V ernich-
tungsvariante wörtlich eingemauert. Weder 
die Jagd auf Nichtdeutsche, noch das Töten 
von Migrantlnnen war möglich. Die rassisti - 
schen Sprüche konnten höchsten im Stam-
mtisch-Ersatz, in Datschas und engen 
Familienkreisen freien Lauf kriegen, was für 
das Leib und das Leben von Nichtdeutschen 
wesentlich war. 

Aus diesem schlichten Faktum heraus konn - 
ten wir im nachhinein das Flennen Ober „das 
diktatorische SED-Regime, über „die Unfr ei-
heit des SED-Staates", das Meckern und 
Beichten Ober die „Stasi-4ber wachung" usw. 
besser verstehen. 
Nicht die fehlenden Chiquitas war en der 
Höhepunkt der Unterdrückung, sondern 
eben dies: Weder Mozambikanerinnen, noch 
vietnamesische ArbeiterInnen, noch Chilen-
Innen, die hier Zuflucht fanden, dur ften an-
gegriffen, geschweige denn verbrannt wer - 
den. 

IRAN8 knoch was, damit auch die letzten 
Sympathien an uns verspielt wer den: Der 
historische Verdienst der SED war nicht der 
Blödsinn mit dem „Sozialismus auf deutschem 
Boden" und der ganze rumherum aufgebau-
te Kitsch, sonder n genau das, wofür sie 
gehaßt und bekämpft wur de: Daß Deutsc-
hland 40 Jahre lange mit der Hälfte davon 
auskommen mußte. Daß eben dieses berüch-
tigte „Zusammenwachsen", mit all seinen 
Folgen für uns, 40 Jahre lang verhindert wur-
de. 

Ansonsten kein Unterschied: W enn Nicht-
deutsche als Flüchtlinge hier her kommen, 
werden im Westen wie im Osten volksfestarti- 

ge Pogrome gegen sie veranstaltet (deutsche 
Begrüßungsrituale), weil sie „auf unsere 
Kosten leben", weil sie „Schmar otzer und 
Faulenzer sind, die anstatt zu arbeiten, 
Sozialhilfe - unser e Gelder - kassier en", um 
einige von den alltäglichen Sprüchen zu 
nennen. 
Kommen sie als „ausländische" Bauarbeiter - 
auch noch fur einen Hungerlohn - wer den 
sie durch die IG-Bau (Gewerkschaften) oder 
durch den iberbau (Nazis) umzingelt und 
angegriffen. 
Weil sie „unsere Arbeitsplätze wegnehmen", 
weil sie „als Billiglohnarbeiter unser Lohn-
niveau drücken", sagen die Einheimischen. 
Egal also wie, wo und war um Migrantlnnen 
und Flüchtlinge den Weg bis hier her schaf-
fen, Grunde um der en Existenz str eitig zu 
machen - auch wenn diese Gründe sich 
widersprechen - werden sie immer finden. 
Während in Ochtendung, ein ähnlich ausse-
hendes Örtchen in Reinland-Pfalz, die dor t 
ansässige Bevölkerung den Kriegsverbrecher, 
ihren Karnevalspräsidenten und SPD-Politiker, 
Wolfgang Lehnigk-Emden in Schutz nahm, 
macht die Grevesmühlener Bevölkerung das 
gleiche mit ihren Nazi-Kids. 
Wenn wir genügend Dr uck üben wer den, 
wird auch die hier ansässige V olksgemein-
schaft anfangen zu plaudern und sich 
gegenseitig denunzieren, wie die Ochten- 

dunger Bürgerinnen. Nach unserer Interven-
tion fingen sie an, in die örtlichen Zeitungen 
zu schreiben, um sich von den Anschuldi-
gungen zu schützen, indem sie auf das 
Nachbarsdorf Mayen zeigten, mit dem Hin-
weis, daß nicht nur in Ochtendung sondern 
auch in Mayen Kriegsverbrecher und Nazis in 
Schutz und Gebor genheit leben. Zitat aus 
einem Leserbrief an den „Mayener W ochen-
spiegel" von 24.5.95 : „Wir sind sehr schock-
iert Ober die einseitige Darstellung der Reak-
tionen auf die Demonstration in Ochten-
dung... Soli man die Familie enteignen und 
aus dem Or t hinauswerfen? Verstehen Sie 
das unter Vergangenheitsbewaltigung? Auß-
erdem, was ist mit ander en Or ten, zum 
Beispiel Mayen? Glauben sie, dor t leben 
keine Kriegsverbrecher oder ehemalige 
Nationalsozialisten?". 
Als wir diese Zeilen schrieben, wußten wir 
nicht, daß das Plauder n hier ber eits ange-
fangen hat: Der PDS-Vorsitzende von Greves-
mühlen hat sich ber eits in einem Inter view 
mit der „Junge W eft" am 28.8. gegen die 
Anschuldigungen .gewehrt" und -ebenfalls 
wie die OchtendungerInnen - auf die rechte 
Szene im Nachbarsdor f hingewiesen. W ir 
sind gespannt, wenn hier das Plaudern und 
das gegenseitiges Denunzier en weitergeht, 
welche alten und neuen Geschichten ans 
Tageslicht kommen wer den. Ober Lubeck, 
Ober Rostock und Ober vieles anderes. 

Wir, das sind 
Migrantlnnen und 

Flüchtlinge aus der 
ehemaligen BRD, 

„Auswärtige" so zu 
sagen (zur 

Klarstellung: 
Migrantlnnen und 

Flüchtlinge sind 

- egal in welcher 
Gegend Deutschlands 
sie leben oder sie sich 

aufhalten - immer 
.Auswärtige"). 



Rassismus zu stellen, kriegen ein zweites 
Problem - diesmal von der eigenen linken 
Familie. Sie begehen dann, wie es auf links - 
deutsch heißt, .Sektier ertum". Eine Sünde, 
die immer dann auftritt, wenn frau/man 
wagt, die Sicht der MigrantInnen, der Flücht-
linge und allen, die das Land und sein ange-
stammtes Publikum los werden will, ein-
nimmt. Wie sagte ein alterer Passant im Sat- I - 
Fernsehen aniaßlich der Chaos-Tage auf die 
Frage, wie nun das Problem mit den Punkern 
zu lösen sei? N ergasen! Einfach Vergasen! 
Und manche von dem linken Aufklär ungs-
und Therapiepersonal zerbrechen sich immer 
noch den Kopf mit ellenlangen Analysen und 
Vermutungen, was er und seinesgleichen 
eigentlich meinen! 
Deswegen, nüchtern und emotionslos, den-
ken wir, daß es gut für uns ist, wenn diese 
Bevölkerung Angst von uns hat. Egal, ob dies 
aus unser en Aktionen und Inter ventionen 
oder aus den r eichlich vorhandenen Klisch-
ees (Dealer, Kriminelle, Mafiosi usw.) kommt. 
Völlig egal. Hauptsache sie Oberlegen es 
zweimal, bevor sie das Maul aufmachen oder 
die Hand erheben. 

Ich werde 

noch einen Schritt weitergehen 

bis an den außersten Rand 

wo meine Schwestern sind 

wo meine Brüder stehen 

wo unsere FREIHEIT beginnt 

ich werde 

noch einen Schritt weitergehen 

und 

noch einen Schritt weiter 

und wiederkehren 
wann 

ich will 

wenn 

ich will 

grenzenlos 

und Unverschämt 

bleiben. 

(Brigitte Sylvia Gerdrud Opitz, eine Schwarze 
Deutsche, sie beging am 9. August 1996 
Selbstmord) 

Free Safvvan Eid! 

Vom deutsche Boden darf 
NIE WIEDER ein Deutschland 
ausgehenl 

Migrantinnen Café 
Hallo Frauen 

Wir sind eine Gruppe von verschiedenen Frauen, 
die sich zusammengesetzt haben, um ein 

Migrantinnen-Café einmal im Monat anzubieten. 
Wir, Lesben und Heteras wollen somit, eine 

Möglichkeit für Migrantinnen schaffen, sich zu treffen, 
sich auszutauschen und/oder zu organisieren. 

Wenn Ihr Lust und Interesse habt uns und andere 
Frauen kennenzulernen, zu diskutieren und/oder 

etwas anderes zu machen, 
dann kommt ins Migrantinnen-Café. 

Wo? 
B5 Brigittenstraße 5 

20359 Hamburg 

Wann? 
an jeden letzten Sonntag eines Monats ab 15.00 Uhr 

             

             

             

    

Café Vukani  

  

   

Cafe von/für Flüchtlingen 
und Migrantinnen! 

jeden Sonntag ab 15.00 
in der Brigittenstr. 5 (B5) 20359 

Hamburg 
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Und noch was. Wenn die Deutschen 

GA t 

sich dagegen aussprechen, daß 

stets 
000 Kriegsverbrecher, Nazis, 

„ kblksgenossen". 	Bei 
antifassistischen Famili-
en gilt das nicht! Im 
Gegenteil. Die Gr eves-
mühlenerinnen haben 

nicht ein einziges Mo- 

Allirgen zu terra r i s eer aus-
merit gezögert, diejeni-

gen 
und sogar deren 

Haus zu verbrennen, die in ihre 
Volksgemeinschaft nicht gepasst 

haben. Wie der Fall der antifassistische 
Familie Gruszinski gezeigt hat. 
Der Bürgermeister von Grevesmühlen hat die 
Sozialfrage in die W aagschale geworfen. In 
der FAZ vom 20. August er zahlte er, daß im 
Sommer die Arbeitslosenquote auf 13% und 
im Winter auf 16% steigt. Wir ziehen daraus 
allerdings ganz ander e Schlußfolgerungen 
als dem Bürgermeister lieb ist: Diese Zahlen 
deuten einfach daraufhin, daß im Winter die 
Pogromgefahr größer ist, weil mehr Leute 
mehr Zeit haben. 
Wenn demnächst der Pr ozeß gegen Safwan 
Eid, im Namen des V olkes (diesmal ist es 
wörtlich zu nehmen) eröffnet wird, so wollen 
wir die Anklage auf die eigentlichen Tater - 
Innen und der en formalen und informellen 
Strukturen lenken. Denn juristisch kann nur 
ein Punkt geklärt werden: seine Freilassung. 
Was sehr wichtig ist, weil wir uns für jedeR, 
der aus den Klauen der deutsche Justiz oder 
den doergriffen der Rassistinnen entkommt, 
freuen. 
In .politischer Hinsicht aller dings werden wir 
solange in der Defensive bleiben, solange , 
das eigentliche Pr oblem als ein Str eit zwi-
schen Flüchtlingen und MigrantInnen auf 
der eine Seite sowie Staat und Nazis auf der 
anderen Seite dargestellt wird. 
Denn der rassistische T error gegen uns, ist 
und bleibt die Voraussetzung für den Inden-
titätsfindungsprozeß der Deutschen. Es gibt 
allerdings inzwischen ein Pr oblem. Wir sind 
dahinter gekommen, wir wissen es auch. 
Und es ist klar, daß wir nicht als Opfer fur das 
Deutsch he rder hiesigen Bevölkerung 
herhalten werden. Somit kriegt sie - die rassi-
stische deutsche Bevölkerung - ebenfalls ein 
Problem. Diesmal mit uns. 

Deutsche Linke, die ebenfalls unseren Stand-
punkt einnehmen, d.h. die entscheiden, sich 
gemeinsam mit uns gegen diesen völkischen 

NI 
worfen oder gar enteignet 

op 	werden, dann meinen sie 

Migrantinnen-Gruppen „Keill'Uz" 

(Wurzellos) und „Caft Morgenland" 

Familien aus dem Dort rausge- 

oktoberiE  ki m  u 
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Kahretsin 

Miyama Giren Sen DeOildin 

Bu gece rüyama ne sen girdin cocuk 
Ne yanan orman 
Ne top sesleri 

ne figan 

Ne aci deryasinda bogulan anan 

Ne de savasta yitirdigin baban 

Ne yazik cocuk 
ne yazik 

Boyle rüyalan görmer 
coktan unuttuk 

Ölüme 
Yangina 

Kathama da alistlk 

Ne Bosna'da yollara dökülen binler 

ne 610 bebeler 
Ne yalcin daglarda özgürlüge hasret 

„ölü ele gecirilen" gerilla 
Ne „Sehit düsen Memed"in annesi 

Ne Cecenistan 

Sessiz sakindi gecem 
Denn bir uykudaydim 

Ve sabah günesi penceremi calarken 
Ku s sesiyle uyandim 

Ne Sosyalizm 
Ne „Kurtanlacak Dünya" kaldi 

Bunlann yerini 
Ne yazik cocuk 

Ne yazik 
„Ayakta kalmak" aid! 

Cafer Cebe 
Köln/Bonn 

17/18 Temmuz 1995 

„Wenn man sich mit den Massen verbinden 

will, muß man den Bedürfnissen und 
Wünschen der Massen entsprechend han - 

dein". 

Mao Tse-Tung 

Die Geschichte der Black Panther Party ist bisher nicht 
ernsthaft erforscht. Den damaligen Mitgliedern und Be-
teiligten ist eine Reflektion ihrer Geschichte his Heute 
nicht möglich gewesen, da sie entweder er mordet o-
der durch langjährige Haft an einer Diskussion gehin-
dert sind. 
Die Black Panther Party for Self Defense 
wurde am 15. Oktober 1966 in 
Oakland (t:lei San Francisco) von 
zwei schwarzen College-
Studenten gegründet. Huey P 
Newton und Bobby Seale 
waren von der Student-
Innenbewegung in Ber-
keley beeinflußt. 
Der neugegründete 
Black Panther Party 
(BPP) hatte nichts mit 
der Lowndes Freedom 
Or-ganization, die 
ebenfalls einen schwarz-
en Pant-her als Emblem 
hatten, zu tun. Die mit 
der Unter-stützung des 
SNCC 1965 gegründete 
Organisation nannte sich 
Black Panther Political Party 
(BPPP) und wollte eine Alternative 
zu den Demokraten und den 
Republikan-ern bieten. 

Der Black Panther Party for Self - Defense unterschied 
sich von BPPP durch ihre Aufforderung zur organisier-
ten bewaffneten Selbstverteidigung der Schwarzen 
gegen [lbergriffe der Polizei und Aggressionen weißer 
Rassisten. Dieser Haltung drückte sich auch in ihrem 
Symbol aus. Huey P. Newton erklärte: „Der Panther ist 
ein Tier, das niemals angreift. Aber wenn er angegriffen 
oder bedrängt wird, dann erhebt er sich und löscht 
den, der ihn angreift oder Ober fallt aus -absolut, ent-
schlossen, völlig, gründlich, ganz und gar." 

Spater ging die BPP Ober die bloße Verteidigung hinaus. 
Deswegen wurde auch der Zusatz for Self - Defense im 
Herbst 1968 gestrichen. 
Die von Newton und Seale praktizier te Selbstverteidi-
gung gegen die rassistische Br utalität der Polizei be-
stand darin, daß die Panthers bewaffnet in den Straßen 
der afroamerikanischen Vierteln patrouillierten und die 
Polizeistreifen bei ihrer Tätigkeit beobachteten. Mit ihrer 
demonstrativen Präsenz konnten die bewaffneten Pant-
hers die polizeiliche Gewalt und Festnahmen ver hin-
dern. Durch ihr offenes und mutiges Auftreten gegenü-
ber der StaatsGEW ALT er nteten die Panthers in den 
afroamerikanischen Ghettos großes Ansehen. Die Be-
wunderung der schwarzen Manner und Frauen wuchs. 

Es ist auch das Jahr 1966 in dem erstmals 
der Slogan „Black Power" verwendet 

wird. Später wurde daraus ein I 
Buchtitel das von S. Carmichael 1.. 

und Ch. Hamilton verfasst 
wurde. Black Power war für 

Stokely Carmichael - der 
später auch zu BPP ein- 
treten wird - „ein Aufruf 

an die Schwarzen in 
diesem Land, sich zu 
vereinen, ihr Erbe zu 
erkennen, einen Ge- 

meinschaftssinn zu ent-
wickeln. Es ist ein Aufruf 
an die Sch-warzen, ihre 

eigenen Ziele abzusteck-
en, ihre eigenen Organi-

sationen zu leiten und diese 
Organisationen zu unterstützen. 
Es ist ein Aufruf, die rassistischen 

Instituti-onen und Wertbegrif-fe der 
bestehenden Gesellschaft abzulehnen." 

Schwarze Amerika wurde in dem Buch Black 
Power als Kolonie im Mutterland analysiert und der 

Begriff Black Power war Synonym für die Entwicklung 
der eigenen Macht, der Schwarzen Macht, denn um 
die anhaltende Diskriminierung aufzuheben, helfe es 

nicht, immer wieder auf das weiße Amerika zu hoffen, 
es möge mit der Unterdrückung doch endlich auf-

hören. Im Gegenteil: die Schwarzen müßten ihre eige-
ne Macht, entwickeln, um ihre eigenen Interessen ver-

treten zu können. 

Den Schwarzen würde umgekehrter Rassismus vorge- 

bir yagmurlu paris camuru 
farkini koyamadi ciddi 
ne kadar ayri 
bir o kadar aykinych bana 
ya0murun bir oyunuydu topraga 
o do§duOun yerde 
hep aynardilar ayni ikisi 
giine§i belli bir civeydi 
bizim orada aynycli belki 
sonwta civeydi 
ciddi bir §ey yok toprakta 
biraz daha korkak 
biraz daha kapahydi 
bizim oradaki 9iplak 

öfkemi dindirmiyor toprak 
kizdirmiyor de 
afrika 
asya 
amerika 
bunlar hep ayni 
ayni kadehten kan i9enleri 

hep ayni 
kan verenler ayni 
sevdasi 
öfkesi 
ve dansi 

hep ayni 
beyinlerde 
hep o bildik 
siyah bant 
kahretsin 

26.10.1995 
Erdem 
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worfen. Das sei falsch, da sie ja keine ander e Gruppe 
u n t wefien, sondern ohne die Dominanz anderer 
Gruppen ihr Leben selbst bestimmen und selbst ver - 
wirklichen wollten. Um zur „Schwar zen Macht" zu ge-
langen, müsse man sich von dem dogmatischen V er-
ständnis der Gewaltlosigkeit distanzier en. Die Gewalt 
werde von den Weißen ausgeübt, und um ihr wirksam 
begegnen zu können, müsse man klar machen, daß 
man zurückschlage. Erst wenn das Ziel, die Bildung von 
Black Power erreicht sei, ware eine Zusammenarbeit mit 
Weißen - Koalitionen mit weißen Gruppen und Parteien 
- wieder möglich. Ander nfalls würde sich der Zustand 
nicht andern: Zusammenarbeit zwischen machtvollen 
Weißen und abhängigen Schwarzen. 
Mit der Aufsehenerregenden Aktion im Mai 1967 in dem 
40 bewaffnete Panthers in das kalifor nische Parlament 
stürmten machte die BPP inter national Schlagzeilen. Sie 
protestierten mit dieser Aktion gegen ein Gesetz, das 
Tragen von Waffen in der Offentlichkeit verbieten sollte. 
Durch das Gesetz wollte die Regierung dem Kampf der 
Panthers einen Schlag versetzen. 
Ein Jahr später war die BPP im ganzen Land mit tausen-
den von Mitgliedern und ca. 40 Ortsgruppen aktiv. Ihre 
Zeitung „The Black Panther" an der auch der junge 
Mumia Abu - Jamal mitarbeitete hatte eine wöchentliche 
Auflage von 100.000 Exemplaren. Darüberhinaus ent-
wickelten die Panthers soziale Pr ogramme. Sie boten 
kostenloses Frühstück für mehre le zehntausend 
'schwarze Schulkinder, verteilten Kleider und bauten freie 
Ghetto - Kliniken bis hin zur „Liberation Schools". Diese 
Aktivitäten dienten mehr der politischen Agitation und 
Bewußtseinsbildung, als das sie ein r ein karitatives 
Program blieben. 
Am Anfang finanzier ten sie ihre Schußwaffen und ihr 
Propagandamaterial u. a. durch den Verkauf von „Mao - 
Bibeln". Sie kauften diese kleinen Roten Büchlein in 
einem chinesischen Buchladen und verkauften sie mit 
einem entsprechenden Preisaufschlag an die Studenten 
der Universität Berkeley. Diese Bucher wur den aber 
nicht nur zur Finanzier ung der Ausgaben ver wendet. 
Sie dienten auch zur Schulung der Mitglieder. 
Neben dem r oten Buch und die Schriften von Che 
Guevara und natürlich Malcolm X war Frantz Fanons 
„Die Verdammten dieser Erde" sehr bedeutend für ihr 
Selbstverständnis. Es war das wichtigste Buch für sie. 
Eldridge Cleaver zu der Zeit noch Journalist, nannte das 
Buch „Die Bibel" der schwarze Militanten in den USA. 
Die Führer der BPP bezeichneten ihr e Organisation als 
„marxistisch - leninistisch". In ihr er Theorie begriff die 
Black Panther Par ty den Rassismus nicht als isolier te 
Erscheinung, als Böswilligkeit der W eißen, sondern im 
Zusammenhang mit Kapitalismus. Aus der Abschaffung 
des Kapitalismus würde zwar nicht automatisch die Auf-
hebung des Rassismus folgen, dazu war e er in den 
Weißen zu tief verankert, aber in einem anderen Gesell-
schaftssystem würden sich bessere Möglichkeiten zu sei- 

ner Eliminierung finden. 
Die Partei entwickelte 1967 
unter dem Einfluß von 
Eldridge Cleaver eine Al t 
„Iumpenpterarisch 
Strategie. Das Hauptziel 
sollte auf die Jugendlichen 
in den afr oamerikanischen 
Ghettos gerichtet sein. Es soll-
ten auch Bündnisse mit anderen 
vom Rassismus betro fenen „Com- 
munities" (Puertoriguenos, mexikanische Immigrant-
Innen, American - Indian Movement ) und radikalen Or-
ganisationen geschlossen werden. 
Die Partei vertritt aber auch eine gewisse „Black Natio-
nalism" in dem sie die schwar zen Gebiete als _Kolonie" 
definierte. Gleichzeitig distanzierte sie sich von den bür-
gerlichen schwar zen Politikerinnen und richtete sich 
gegen einen „Black Capitalism" und gegen kultur natio-
nalistische Strömungen. Sie entwickelten eine internatio-
nalistische Sichtweise und pflegten Kontakte mit den 
damaligen Befreiungsbewegungen und revolutionären 
Regierungen u.a. mit Cuba, Algerien, Nordvietnam und 
China. 
In der Frage der Zusammenarbeit mit W eißen war die 
Partei gespalten. Car micael einer der Führer und ande-
re „Black Nationalists' war en prinzipiell gegen eine sol - 
che Zusammenarbeit. Newton, Seale und Cleaver ver - 
traten die „multi - rassische" Kooperation. 1968 verbün - 
dete sich die Par tei mit der linksliberalen „Peace and 
Freedom Party die mehr heitlich aus Weißen bestand. 
Wegen dieser Haltung wur de die BPP von ander en 
schwarzen Organisationen u.a. US (United Slaves) heftig 
kritisiert. 
Ende 1967 wur de Huey Newton wegen angeblichen 
Polizistenmordes ver haftet und muß eine dr eijährige 
Strafe absitzen. In kurze Zeit stieg die Zahl der ver hafte-
ten BPP Mitglieder so sehr, daß die Organisation mit der 
zu zahlenden Kaution nicht mehr nachkam. Die Summe 
stieg auf mehrere Millionen Dollar. 
Die Staatlichen Repr essionen beschränkten sich nicht 
nur auf Verhaftungen. Die von J. Edgar Hoover geführ-
te FBI entwickelte eine „Counter -Intelligence-Program" 
(COINTELPRO) welches in die Organisationen der 
schwarzen Spitzeln und Provokateure einschleusen soll-
te, um sie zu zerstör en. Für die FBI war die BPP „der 
Feind Nummer Eins" Mehrere BPP Führer wurden ange-
stachelt von der FBI von den eigenen Leuten ermordet. 
Das COINTELPRO konnte nur wirksam wer den weil die 
Partei innerlich sehr zerstritten war. Bei diesen inter nen 
Chaos spielte das junge Alter der BPP Führ er auch eine 
große Rolle. Der älteste (Bobby Seale) war bei der 
Gründung erst 30 Jahre alt. Newton war 24 Jahr e alt. 
Die anderen noch viel jünger. Anfang des Jahr es 1971 
spaltete sich die BPP 
Eine Fraktion propagierte den Aufbau einer afroameri- 

kanischen Guerilla Or ganisation in den USA. Unter 
anderem auch der ins algerische Exil geflohene Eldridge 
Cleaver. Aus dieser Gruppe entstand die Black Liberation 
Army (BLA) Die ihre Aktionen bis 1981 durchführte. Eine 
der erfolgreichen Aktionen war die Befreiung der Assata 
Shakur aus dem Gefängnis, die dann nach Cuba flüchte 
te. Die von Newton geführte größere Fraktion gab den 
bewaffneten Kampf auf. Bei einer weiter en Spaltung 
wurde 1973 Bobby Seale aus der Or ganisation ausge-
schlossen. Bei dem Versuch die Partei von Spitzeln und 
Polizeiagenten zu säuber n, wur den auch diejenigen 
aus der Par tel ausgeschlossen, die nicht mit Newton 
übereinstimmten oder ideologische Differenzen mit ihm 
hatten. Die Par tei verschwand von der Bühne und 
agierte nur noch mit 150 Mitglieder n. Es änderte auch 
nichts, als Newton für mehr Energie bei den Communi-
ty pergrammen, der Wa h nehmung der Schwulen 
Bewegung als politischem Par tner und der Frauen-
befreiung als unbedingtes Er fordernis eintrat. Newton 
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Kara Panterler'in On Maddelik 
Program! 

(Ekim 1966) 

1. Biz ozgürlük istiyoruz. Biz kendi siyah toplulugumu-
zun kaderini tayin etme hakkina sahip olmasinr 
istiyoruz. 
2. Biz, halkimiz ipin is istiyoruz. 
3. Biz, siyah halkimizin beyaz adam tarafindan (bu 
ifade, 1969 yilinda ,.kapitalistier tarafindan-  bipiminde 
degistirildi) soyulmasini artik istemiyoruz. 
4. Biz, oturulabilir, insana yarasir evler istiyoruz. 
5. Biz, halkimiz ipin yoz Amerikan toplumunun gerpek 
yüzünti ortaya cikaran bir egitim istiyoruz. Biz, Cyle bir 
egitim istiyoruz ki, bizim gerpek tarihimizi ve bugünkti 
toplumdaki yerimizi anlamaya yardimci olsun. 
6. Biz, turn siyah erkeklerin askerlikten muaf tutul - 
masini istiyoruz. 
7. Biz, siyahlara karsi polis tarafindan yapilan 
zorbaliklarin ve cinayetlerin derhal son bulmasini 
istiyoruz. 
8. Biz, ülkenin tüm hapishanelerindeki siyahlann ser - 
best birakilmasini istiyoruz. 
9. Biz, turn siyahlann -Amerika Birlesik Devletleri 
yasasinin öngördügti sekilde- mahkemelerde siyah jüri 
üyeleri ya da siyah mahallelerden gelen insanlar 
tarafindan yargilanmasini istiyoruz. 
10. Biz, toprak, ekmek, giyim, ev, okul, adalet ve bans 
istiyoruz: ve en önemli politik hedef olarak, tUrn siyah 
kolonide yalnizca siyahlarin katildigi, siyah halkin ulu-
sal kaderini kendisinin belirlemesi icin Birlesmis 
Milletler denetimi altinda yapilan halk oylamasi 
istiyoruz. 

mußte 1974 ins cubanische Exil fliehen und er nannte 
Elaine Brown zu seiner Stellver treterin. In dieser Phase 
setzte die BPP Führ ung auf kommunale W 
Allerdings verlor die Partei an politischer Kraft und zerfiel 
schließlich zwischen 1981 und 1983 nach der Rtickkehr 
Newtons endgültig. Newton begann sich in sozialen 
Projekten zu engagier en und WIN de 1989 von einem 
Dealer in Oakland erschossen. 
In den 901er Jahr en versuchten einige ehemalige BPP 
Mitglieder die Or ganisation wieder 
aufzubauen. Sie brachten eine 
Zeitung mit dem Namen 
‚Black Panther - Black Com-
munity News Service" her-
aus. 
Der Erfolg blieb aber aus 
und die Zeitung wurde ein-
gestellt. 

Das Zehn - Punkte - Programm 
der BPP 

(Oktober 1966) 

1. Wir wollen Fr eiheit. Wir wollen die Macht haben, das 
Schicksal unserer schwarzen Community zu bestimmen. 
2. Wir wollen Vollbeschäfti-gung fur unser Volk. 
3. Wir wollen, daß unser schwarzes Volk nicht länger durch den 
weißen Mann (1969 geändert: durch den Kapitalisten) ausge-
raubt wird. 
4. Wir wollen anständige, menschenwürdige Wohnungen. 
5. Wir wollen für unser Volk eine Ausbildung, die das wahr e 
Wesen der dekadenten amerikanischen Gesellschaft aufdeckt. 
Wir wollen eine Ausbildung, die uns unsere wahre Geschichte 
und unsere Stellung in der heutigen Gesellschaft verstehen 
I e htr 6. Wir wollen, daß alle schwarzen Männer vom 
Militärdienst befreit werden. 
7. Wir wollen die sofortige Beendigung der Polizei - Br utalität 
und der Morde an schwarzen Menschen. 
8. Wir wollen die Fr eilassung aller Schwarzen, die in Bundes-
Staats-, Landkreis- und Stadtgefangnissen inhaftiert sind. 
9. Wir wollen, daß alle Schwarzen bei Gerichtsverhandlungen 
von solchen Geschworenen beurteilt werden, die ihr esglei-
chen sind oder aus ihr en schwarzen Wohngemeinden stam-
men, wie es die Verfassung der Vereinigten Staaten vorsieht. 
10. Wir wollen Land, Br ot, Wohnungen, Bildung, Kleidung, 
Gerechtigkeit und Frieden; und als wichtigstes politisches Ziel 
eine von den Ve ieinten 	Nationen überwacht 
Volksabstimmung in der schwarzen Kolonie, an der nur 
schwarze Kolonialangehörige teilnehmen dürfen, um über den 
Willen des schwar zen Volkes hinsichtlich seines nationalen 
Schicksals zu entscheiden. 

September/Ey10110/, 
oktober/Ekim  
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